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Deutsche Luftabwehr wird immer stärker

London will dle Tatsachen durch „Korrekturen
" vertuschen - Britische Beschwerdenwer „wertlose Aftern"

See litt , 31. Aug . Der britisch -ameri -
^uische Luftkrieg gegen de» Ko«ti«e«t ist i«

letzte » Tagen »»zweifelhaft ia ei»e «eue,
nicht völlig übersehbare E»twickl «»gsphase

^treten, i» der der Wucht der Augreiser i»
Ochsendem Maße eine immermirk » » gs -
. " llere Abwehrkraft e » tgege » ge -
' e tlt werden konnte. Die letzte « feindliche»

Großaktionen muhten deshalb vo» Engländer «
»uj> Amerikaner « teurer als je zuvor bezahlt
T̂ rde«. Nicht weniger als 110 „Viermotorige "
? rlore« die Amerikaner bei ihrem jnugste»
^»gesaugriss auf Süddeutschlaud. dem da»»

seither keine ähnliche Unternehmung mehr
gefolgt ist. Mit je 60 Abschüssen büßten die
Griten die Zerstöruuge « i» Berlin nnd Rürn ,

nnd anch in der Nacht z«m Dienstag »er»
!#te« sie trotz ber Wetterschmierigkeite», die

komplizierte» Abwehr größere z»fätzliche
Aufgabe» stellte» als de» Angreifer », «ach vor »
^usige » Feststell«uge« mi«deste«s 25 Mafchi-

Ebensoviel - Flguzeuge wurden a»s eiaem
^ Maschine» starke» amerikanische» Verbände
Geschosse». de» 80. A»g» st «ach Süd -
?ulie« ei«flog . » erost die starke Feuerkraft
* * mit 8 bis 4 bewegliche» MG -Stände « aus -
Ästeten zweimotorige « amerikanische«
Mitchell"- «« d „Mara «»der' -Sampfl «gze»ge«
?^>vte hier de» bede»t»»gsvolle » Erfolg »»-
**«* Jäger » icht verhindern , der zudem vo«
Me «mätzig ««terlegeae » Kräfte« err»»ge«
« «rde.

Alle diese Zahlen sind Tatsachen, denn jede
ihnen wirb durch gleichviel « Trümmer ab -

»«schofsener Flugzeuge bezeugt . Ganz anders
jfei sehen bie Ziffern aus , mit denen unsere
^ !Mer die gleiche Phase des Luftkrieges „rech-
Nisch « dargestellt haben . Sie unterscheiden

von den nüchternen deutschen Abschußbilan -
deren Bedeutung dennoch unübersehbar ist ,

^ ein schon durch ihre erstaunliche Höhe

zwei Abschüssen 303 gemacht
, Selbst wenn ber einwandfrei arbeitende
.^ tsche Flugmeldedienst in einer Nacht mit
^ °Mer Sicherheit 4M und SM einfliegende
^ 'ndslugzeuge ermittelt hat , dann erfährt
Alt im nächsten Morgengrauen auS London ,
"
7 angeblich rund 1000 britische Bomber ein¬

setzt gewesen wären . Nach einer solchen „Kor -
Mur " fällt dann nach Londons Ansicht auch

° '° deutsche Abschußzahl nicht mehr so schwer
-5? Gewicht. Denn „die M ausgefallenen Ma -
^ l»en", so sagt man dann mit leichtem Achsel -

b?«e» , w London ober Washington , „waren ja
soundsoviele Prozent . . ."

«n̂ ewiß . es steckt eine Methode hinter diesen
Men , aber an dem Tatbestand der stänSig zu -
« .Mutenden Abwehrkraft Deutschlands in der

,,. U ändert sie doch nicht das geringste . Und
ist sie allzu billig . Und doch sind die

^ ugländer auf diesem Gebiet nur Anfänger
■J ben den Amerikanern , die nach Roofevelts
. .̂ bilb an eine phantastische Zahlenakrobatik
ij .todhnt sind . Dafür nur ein Beispiel aus der

"Ssten Vergangenheit : Nach wochenlangem
"
,? .e$ tten" haben die Amerikaner jetzt die Welt
9$ der Behauptung überrascht , daß von ihren
Satzungen bei jenem verlustreichen Tages -

fo toiff gegen Süödeutschlaud am 17. August —
M?e ««6 schreibe — 308 deutsche Jagdflugzeuge
t Seschofsen worden seien . In Wirklichkeit wa -

th(J ä an diesem zuvor nie erreichten Rekord -

Ij ' Sußtag — der zum ersten Male bie Schlag -
jy * der neu organisierten deutschen Lustab -

sichtbar werden ließ — nur zwei eigene
^Szeugbesatzungen , die verloren gingen .

"Hundertprozentiger Quatsch "

Amerikaner und Engländer scheinen
sx,/. --Abrundungen " in den Luftkrieqsbilanzen

den Geschmack der eigenen Oeffent -
allzu unbekümmert um die Wahrheit

j . / >vben zu haben . Sonst hätte wohl kaum in
idyllischen Wochenzeitschrift „Tribüne " vor
I.j»rgen Tagen unter ber Ueberschrist „Wert -
^ . Ziffern " der folgende deutliche Passus ge-

„Wieder einmal erweist sich die opti -
,

rct |che Behauptung bes Londoner Luftfahrt -

ivj^ steriums , die öeutsche Luftwaffe sei so gut
jn,. .° ernichtet , als vollkommen falsch . Noch vor
Seil Monaten ist vom Lustsahrtministerium bie

au« ? te Stärke ber beutschen Jagdgeschwader
Balkan und im Mittelmeerraum als

8toJ 50 Tag - unb 90 Nachtjägern bestehenb an -

ftais worden . Im übrigen Europa außer -

S20 t». et Sowjetunion besäßen die Deutschen
b». unb 6M Nachtjäger , sowie 150 Bom -

f»k>̂ .^ieß es . Diese Angaben hcrben das Luft -

»«.Ministerimn nicht baran gehindert , spater
als auf Sizilien zerstört 20M deutsche

45n i Jeu®e und über nordeuropäischem Gebiet
»°n Ä ^ che Jäger zu melden . Nach Rückkehr
""im Tagesluftan -grisfen auf Sndbeutschlanb

»« alledem von einem P ' f - ' -n gesagt :
4 n® griffen über 200 feindliche Jäger an . Es

^

bie Deutschen besäßen keine Frontlinien -Jagd -
Maschinen mehr, ba man sie alle abgeschossen
habe . In Viererformationen fielen sie über
yns her unb kämpften wie bie Teufel ."

Wir wollen es ben amtlichen Londoner unb
Washingtoner Stellen überlassen , eine» AuS-
weg aus biefem Zahlemvirrwarr zu suchen , den
sie selbst in ben Köpfen allzu leichtgläubiger
Engländer , Amerikaner und vielleicht auch
Neutraler angerichtet haben

Katzenjammer bei den Terrorfliegern
* Geus , 81. Aug . Die schweren Verluste , bie

bie Engländer und Amerikaner bei ihren Luft -
angriffen erleiben , bilden das Thema eines
Artikels des Luftfahrtkorrefpondente « ber
„Daily Mail ".

Schon «daraus , baß man immer mehr Jäger
den angreifenden Bombern zu ihrem Schutz
beigebe , lasse sich erkennen , so heißt es in dem
Artikel , wie sehr der Widerstand der deutschen
Luftwaffe gewachsen sei . Die deutsche Abwehr
sei wesentlich schärfer , als man bas gemeinhin
in England annehme . Die britischen und ante ,
rikanischen Piloten »nd Flugzeugbesatzungen ,
die bie Bombarbements burchsührten , legten
keinerlei leichtfertigen Optimismus ober be -
sonberes Vertrauen auf einen schnellen Sieg
ber Alliierten an den Tag . Beim kürzlichen
Besuch auf einem britischen Militärflugplatz
habe sich ber Verfasser des Artikels selbst da -
von überzeugen können . Der Feind müsse ein?
große Anzahl Nachtjäger besitzen: benn sowohl
bei bem Lustdngriff auf Verlin als - auch bem

auf Nürnberg seien feindliche Jäger in einem
sehr großen Umfange zur Abwehr eingesetzt
wordene

Die Verlustziffern der anglo - amerikanischen
Bombergeschwader seien derartig hoch, daß es
gefährlich wäre , sie als belanglos abzutuu . Die
hohen Verluste beuteten ebenfalls auf den Um -
fang ber Luftgefechte hin , in die die anglo -
amerikanischen Bomber immer nach Einflug in
den kontinentalen . Luftraum verwickelt wür -
den . Die Besatzungsmitglieder britischer und
amerikanischer Bomber erklärten , selbst ge -
sehen zu haben , wie bei den letzten Luftangrif -
fen auf Berlin und Nürnberg fünf und
manchmal

'
fogar sechs der mit ihnen

fliegenden Bomber auf einmal ab -
geschossen würben .

Die erbillerlen Kampfe an der Ostfront dauern an
34 000 BRT ., ein Zerstörer und vier Transporter von deutschen U-Booten im Mittelmeer «nd im Atlantik versenkt

25 britische Bomber bei Terrorangriff auf München-Glaöbach und Rheydt abgeschoffeu

rerha » ptq » artier ,
mmaubo der Wehrmacht

• A « S de «
81 . ff««. Das Di
gibt beka««t:

Der Feind setzte fei«e Angriffe gegen den
südliche « « « d mittlere » Abschnitt
der Ostsr « » t aach gester» mit »»vermia -
derter Heftigkeit sort. Die erbitterte » SSntpse
fiad «och im Ga«ge. »1 Sowjetpa «zer wnrde»
abgefchosse «.

Im Seeg 'ebiet westlich Taza « rog
oersenkten leichte bentsche Seestreitkräfte zwei
von sechs feindliche« Motorkanoneuboote «»
schössen zwei Bomber ab nnd brachten Gefan»
gene ein.

In den Kämpfe« der letzte « Woche« a« der
Mins -Front hat sich das dritte Bataillon des
Grenadier » Regiments 70 «uter Füh¬
rung des Oberleutnants Kecht besonders ans »
gezeichnet. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
führten einen ernenten Tagesvorstoß gegen de«
Hase» Angnfta nnd beschädigten in über»
rafcheubemTiefangriff eine» feindliche» Traus -
porter sowie ei» Landungsboot schwer . I »
Lnstkämpsen wnrde dabei ei»e Spitfire »er»
» ichtet. Deutsche Jagdflieger schösse » im
Ra »m vo» Neapel aus einem Verband vo»
«t» angreifende« feindliche« Flugzeugen LS ab.

Ueber dem Atlantik brachte « deutsche
Ferujagdflugzeuge ei« britisches Großflagboot
zum Absturz. '

Starke feindliche FliegerkrSfte griffe« i« der
vergangene « Nacht westdeutschesGebiet an, be»
sonders die Städte MLnchen - Gladbach
nnd Rch e y d t. Die Zerstörungen nnd die Ber -
lnste unter der Bevölkerung stnd beträchtlich .
Nachtjäger «» b Flakartillerie uad Luftwassc
schofle« «ach bisher vorliegende « Meldungen
25 der »«greifende« britischen Bomber ab.

Deutsche U - terfeeboote versenkte»
im Mittelmeer uub i» de« Randgebiete « des
Atlaatik fünf Schisse mit 84 000 BRT ., einen
Zerstörer u«d vier Tra «sportfegler . Sie tor»
petierte« ferner ei«e« Ta «ker vo« 10 000 BRT .
uud schofle« über dem Atlaatik vier feindliche
Flugzeuge ab . Im Schwarze» Meer veruich-
teten Unterseeboote zwei sowjetische Bewacher
nnd ei»e» Seeschlepper mit drei Fahrzeuge ».

*
* Berlin , 81 . Aug . Am 30 . August setzten die

Bolschewisten ihre Angriffe im südlichen und

mittlere « Abschnitt ber Ostfront fort . Westlich
unb nordwestlich von Taganrog folgte » die
starke» AngriffSverbänide der Bolschewisten
aber nur zögernd unseren Truppen , deren be-
wegliche Kampfführuwg ihnen erheblich zu
schaffe« machte . Bei Vorstößen nach Nord -
westen verlor Her Feind 25 Panzer und weiter
nörölich muvde sogar eine ganze seinb »
liche Panzergruppe bei einem dent -
schen Gegenstoß vernichtet . Die hin
und her wogenden Kämpfe geaen starke In -
fanterie - unb Panzerverbände , die von unserer
Luftwaffe wiebevholt mit guter Wirkung bom »
bavdiert würben , dauern noch an .

Am mittleren Donez . hat der Feind
seine Angriffe noch nicht wieder aufgenommen .
Südlich und we st lich Charkow stieß
er dagegen erneut mit starken Kräften vor ,
doch erreichte er trotz Hinnahme sehr schwerer
Verluste nicht mehr als einige örtliche

oder
Ein -

abgeriegeltbräche , die sofort bereinigt
werben konnten .

Im mittleren Teil der O st front
etwickelten sich südwestlich und westlich S s e w sk

wiederum harte Kämpfe , bie noch anhalten .
Das Schwergewicht verschob sich aber mehr nach
Norden in die Abschnitte südwestlich W j a S m a
und südwestlich . B e l y j . Beide Angrifssnnter -
nehmen hatten als gemeinsame Stoßrichtung
den Schnittpunkt zweier großer Nachschub-
straßen . Südwestlich WjaSma versuchte der
Feind den ganzen Tag über , durch fortgesetzte
Angriffe bis zu Regimentsstärke Sie Front
eines deutschen Korps einzudrücken . Er wurde
aber von unseren Grenadieren im Zusammen -
wirken mit der Luftwaffe i« schweren Kämp -
fen unter Abriegelung oder Bereinigung ört -
licher Einbruchsstellen abgewiesen .

Sehr viel schwerer war noch der neue
Stoß gegen unfer 'e Linien füdwest -
lich B e l y j. Hier griffen die Sowjets nach
starker Artillerievorbereitung in den frühen
Morgenstunden mit etwa fünf Dwisionen und
SO Panzern auf breiter Front an . Unter Ab-
schütz von 16 Panzern wurde derFeindauch
hier blutig zurückgeschlagen . Nach
Säuberung kleiner Einbruchsstellen war am
Abend die gesamte Hauptkampflinie wieder fest
in unserer Hand .

Tapfere Ladener und Württemberger
Wie die 260. Znf .-Division die bolschewistische Offensive bei Wjasma meisterte

* Berli « , 81 . Aug . In den seit acht Wochen
fast ohne Unterbrechung anhaltenden schweren
Schlachten an ber Ostfront sind die Bolsche-
Wiste» trotz ihrer zahlenmäßigen Ueberlegen -
heit an Waffen unb Menschen immer wieder
an ber harten Abwehr und den Gegenangrif -
fen der vorbildlich kämpfenden deutschen In¬
fanterie gescheitert . Die vom Feind zum An -
griff angesetzten Verbände waren teilweise so
erheblich , daß ganze bolschewistische Armeen
einer einzigen deutschen Division gegenüber -
standen . So wnrde die württembergisch ^
badische 260 . Infanterie - Division ,
deren Leistung kürzlich durch Nennung im
Wehrmachtbericht gewür .digt wurde , vom 7. bis
22. August südwestlich Wjasma von wieder
aufgefrischten Teilen von sieben Schützendivi -
sionen , zwei Kavalleriedivisionen , drei Panzer -

be
der

Ter neue Chef des Generalslabes der Luftwaffe
General der Flieger Korten Nachfolger des Generalobersten Zeschonnek

* Berli « . 8L Aug . Als Nachfolger des
»erstorbene« Generalobersten Jefcho««ek
wnrde General ber Flieger Gü- ther Kor »
t e » , zuletzt Befehlshaber eines Luftslotten -
kommanbos , auf die Stelle des Chefs des Ge-
»eralstabes der Lastmasse bernse».

General ber Flieger Korten , am 26. 7. 1898
als Sohn bes Regierungsbaumeisters Hugo
Korten in Köln a. Rh . geboren , wurde im
September 1014 im Lothringischen Feldartil -
lerieregiment Nr . 84 Soldat . Nach dem Helden -
tob seines Brubers , ber mit be» Koblenzer
Pionieren ins Feld gezogen war , trat der
Fahnenjunker Günther Korten zu dieser
Truppe über . Er wurde im Mai 1012 bei
Arras verwunbet . Als Anerkennung für be-
sondere Tapferkeit bei be» Kämpfen in Frank -
reich unb Rußlanb erhielt er beide Eiserneu
Kreuze verliehen . In der Nachkriegszeit er -
warb der damalige Oberleutnant Korten den
Fllkgzeugsührerschein , worauf fliegerische Aus -
bilbungskommandos im Ausland folgten . 1084
würbe er als Major in de« Generalstab ber
Luftfahrt übernommen und dem StaatSfekre -
jXm K»* OmUmniU <lff .

später übernahm er als Kommandeur eine Auf -
klärungsfliegergruppe . Nach Aufstellung star -
ker Luftwaffenverbände im Südosten bes
Reiches zog Oberst G . Korten als Chef des
Generalstabes einer Luftwaffe in den Polen -
feldzug . In der gleichen Dienststellung erwarb
er sich , am 19 . 7. 1940 zum Generalmajor be-
fördert , auch im Kampf gegen die Westmächte
hohe Führungsverdienste . Mit dem Ritter -
kreuz bes Eisernen Kreuzes wurde General
Korten , inzwischen erneut zum Chef bes Ge -
neralstabes ber Luftwaffe Südost berufen , nach
siegreicher Beendigung der Feldzüge in Ser -
bien und Griechenland ausgezeichnet . Auch an
den Operationen , die zur Eroberung Kretas
führten , war General Korten maßgeblich be-
teiligt . Am 1. 8. 1942 zum Generalleutnant und
im Jahre 1948 zum General der Flieger be-
förbert , war er ein volles Jahr Befehlshaber
an der Ostfront , zuletzt an der Spitze einer
Luftflotte , deren Verbände sich in der jüngsten
Abwehrschlacht ay, Ladogasee rühmlichst aus -
zeichneten . General der Flieger Korten ist
Blutorbeusträger vom 9. 11. 1923 unb wurde
in diesem Kriege am Knbanbrückenkopf erneut

Brigaden und fünf Panzerregimentern
rannt , ohne daß dieses Massenaufgebot
Bolschewisten die Widerstandskraft dieser
Division erschüttern konnte . In fortgesetzten
härtesten Kämpfen haben bie Grenadiere zahl -
lose feindliche Angriffe starker Infanterie -,
Artillerie - , Panzer - unb Fliegerverbänbe ab -
geschlagen und bie bolschewistische
Offensive zum Stehen gebracht . Da -
bei rieben sie eine sowjetische Schützendivision ,
zwei Panzerbrigaden und brei Panzerregi -
menter auf und schlugen die übrigen feind -
lichen Sturmformationen schwer zusammen .
Die blutigen Verluste bes Fein -
des waren außerordentlich hoch .

Der Abwehrerfolg war bas Ergebnis vor -
bildlicher Kampfdisziplin aller Einheiten und
höchster persönlicher Tapferkeit vieler Offi -
ziere . Unteroffiziere und Mannschaften . Regi ^
mentskommandenre setzten sich , wo feindliche
Einbrüche gelungen waren , an bie Spitze rasch
zusammengeraffter Reserven und meisterten
die Lage in wichtigen Gegenstößen . Ein Ba -
taillonskommandeur bahnte dem Gegenstoß
seiner Kampfgruppe Zen Weg . indem er burch
Einsatz ' eines erbeuteten Sowjetpanzers meh-
rere feindliche Panzerkampfwagen zusammen -
schoß. Der Kommandeur einer schweren Artil -
lerieabteilung verteidigte eine durch einge -
brochene feindliche Kräfte abgeschnittene Beob -
achtnngsstelle vierundzwanzig Stunden lang
gegey fortgesetzte feindliche Angriffe und lei -
tete trotz vorübergehender Umfassung das
Feuer seiner Batterien so kaltblütig und ge-
schickt , daß starke feindliche Angriffskräfte be -
reits iu der Bereitstellung zerschlagen und
zahlreiche Panzer burch Volltreffer vernichtet
wurden .

Mit biefen Offizieren wetteiferten Unter -

offiziere und Mannschaften beim Zerschlagen
feindlicher Stoßgrnppen und Waffen . Panzer -

jäger zerschmetterten Keil um Keil
der sowjetischen Panzerbri -

gaben , und die Grenadiere hielten mit Ma -

schinengewehre» und im Nahkampf blutige
Ernte unter den anstürmenden Schützenwellen .
Die Tapferkeit aller brachte schließlich die Kol»
fchewistische Offensive im AbfAiitt der würt -
t- mdergisch-badtsche» Dwisio » mm *pfi »1

17. Jahrgang / Folge 241

Fundamenteunteres Stege;
Von Hauptmann Werner Stephan

Vier Jahre sind nun vergangen seit jenem
Sommersonntag , an dem bie Botschafier Groß -

britanniens und Frankreichs die Kriegserkla --

rangen ihrer Regierungen in Berlin über -

brachten . Damals war man in London un»

Paris guter Laune unb glänzender Stimmung .
Es schien so leicht, das kleine Reich im Herzen
Mitteleuropas mit seinen ungünstigen Gren -

zen , seiner unzulänglichen ErnährungS - und
Rohstoffbasis auszulöschen . Was wollten denn
schon die 640 000 Quadratkilometer , über die
es zwischen Rhein und Ober verfügte , bedeuten
gegenüber den weiten Kontinenten , die bie bei -
den Westmächte in Jahrhunderten errafft
hatten ! Außerdem : seit vier Jahren erst hatte
Deutschland seine Wehrfreiheit wiedergewon -
nen . Was konnte es in so kurzer Zeit an Be -
waffuung und Ausbildung schon geschaffen
haben gegenüber ben Kaders , bie Frankreich ,
die stärkste Militärmacht der Welt , anfzn -
stellen vermochte ! Allein der polnische Bundes -
genösse, ben bie Kriegshetzer an ber Themse
zunächst vorzuschicken gedachten , sollte genügen ,
um die Wehrmacht bes Reiches außer Gefecht
zu setzen. Es mußte einen „reizenden Krieg "

geben , einen Krieg ohne Risiko unb Aengste —
so Sachte man in Lonbon unb Paris .

Im Reich ging man bemgegenüber mit ern -
ster Entschlossenheit in Siefen aufgezwungenen
Kampf . Man sah keine Fahnen und keine Blu -
men wie 1914 . Keine jubelnben Massen gelei -
teten bie Solbaten an bie Transportbahnhöse
wie 2S Jahre vorher . Das deutsche Volk war
sich von vornherein barüber im klaren , baß
es bei der Fortsetzung bes 1918 nur unter -
brochenen , aber nicht endgültig entschiedenen
Krieges um Sein oder Nichtsein ging .
Es wußte , baß Danzig nur ber Anlaß , nicht
die Ursache der Verwicklung war . Auch ein
Verzicht aus bie WieSeranglieberung biefer ur -
deutschen Stabt würbe bie Kriegspartei in
England und in Frankreich nicht besänftigt
haben . Zwei Weltmächte hatten ihre Vorberei -
tnngen beendet , um einen unbequemen Staat ,
Hessen raschen Wiederaufstieg die gesamte
Menschheit seit 1933 mit Erstaunen beobachtet
hatte , auszulöschen , ehe er ein wirklicher Kon-
kurrent werben konnte . Unb wenn bei ihnen
selbst etwa irgendwo noch Hemmungen bestan -
den , dann ertönten ermunternde Zuruse von
zwei Seiten her : von Washington unb von
Moskau aus . wo man sich zunächst noch im
Hintergrund hielt , um erst im geeigneten Zeit -
punkt selbst handelnb hervorzutreten /

Die Welt weiß , wie bie deutsche Wehrmacht
binnen kurzer Frist den Feinden dieses Kon-
zept verdorben hat . In vier großen Feldzügen
warf sie ben englischen Gegner aus Europa
heraus , vernichtete sie bas französische Millio -
nenheer und brachte sie ben kleineren Verbün -
beten der Westmächte zum Bewußtsein , daß
ihre Kräfte für den Kampf gegen die Vormacht
Europas völlig unzureichend ?varen . So wur -
ben bie deutschen Verteibignngs -
fronten , Sie 1939 noch an Rhein
unb Ober gelegen hatten , inner -
halb von noch nicht zwei Kriegs ^
jähren weit nach Osten unb Nor -
ben , Westen und Süden vorgescho -
ben , im Kamps mit Polen bis zum Bug unb
San , bann über bas Novdkap , hierauf an bie
Biskaya und schließlich ans Aegäische Meer .
Unvergänglichen Ruhm hefteten alle deutschen
Wehrmachtteile in all diesen Schlachten an ihre
Fahnen . Bon Kutno bis Narvik , von ben
neuen Sedan - , Aisne - unb Sommekämpfen bis
Korinth und Kreta gab es einen Siegeszug
ohnegleichen . Europa war gegen alle fremden
Mächte geeint , bevor bie Völker auch nur voll
zum Bewußtsein ber neuen , veränderten
Lage erwacht waren . Ein Sturmwind war über
sie hinweggefahren . Etwas Großes , Gewaltiges
hatte sie sortgerissen . Das deutsche Volk aber ,
dessen Soldaten so herrliche Siege errungen
hatten , war von einem neuen Gefühl der
Kraft unb ber Zuversicht erfüllt , befsen Be -
Währungsprobe nun folgen mußte .

Diese Probe begann am 22. Juni 1941 , als ber
Zusammenstoß mit bem bolfchewi -
ftischen Gegner Tatsache wurde , ber die
Jahre des Kampfes um Europa zur Vervoll -
ständigung seiner ungeheuren Rüstung und
zum riesenhaften Ausbau seiner wehrwirt -
schaftlichen Kapazität benutzt hatte . Nun stan-
den seine technisierten Millionenheere an ben
Grenzen . Seine gewaltigen Luftflotten waren
bereit , sich auf SaS Reich zu stürzen . Im Som -
mer und Herbst 1941 gelang es . in zwölf gro -
ßen Kesselschlachten den gefährlichen Feinb
1000 Kilometer unb mehr nach Osten zutück -
zuwerfen und jenseits von Düna und Dnjepr
eine Verteldigungszone zu schaffen, in ber die
bolschewistische Gefahr weit vom Zentrum Eu -
ropas entfernt gehalten wirö . Die Heerscharen
der Sowjets wurden durch die furchtbaren
Schlage , die sie von Vialystok bis Briansk
erlitten , empfindlich geschwächt . Dennoch waren
die m lahrzrhntelanger Arbeit ausgerüsteten
und zum Kampf erzogenen moskowitischen
Strettkräfte zu immer erneuten gefährlichen
Vorstoßen in ber Lage . Zweimal brachten bie
ungewohnten Verhältnisse bes winterlichen
Klimas ernste Krisen . Aber stets wurde noch
vor den großen Strömen Weißrutheniens und
ber Ukraine ben vorstoßenden Smojetheeren
Einhalt geboten Immer wieder verbluteten
sich Millionen von Untertanen Stalins . Und
auch iteu riesenhaften Mengen von sowjetischen

war kein nachhal -
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tiaer Erfolg im Kampf mit den helöenmütigendeutschen Soldaten beschieden.So auch in diesen Tagen hm vor demSchluß des vierten KriegSjahreS , in denen sichnach den Absichten der Antiachsenmächte diedesondere Erfolgschance aus dem Zusammen -
treffen von Aktionen der Bolschewiken undder Anglo -Amerikaner ergeben sollte . VomKuban bis zum Ladogasee branden die Massender motorisierten Divisionen gegen die deut -
schen Stellungen , die weit im europäischen Vor .feld verlaufen . Die Engländer und ihre Ver -
bündeten von jenseits des Ozeans jedochhalben nach mühsamer und verlustreicher Er -
oberung einer unserem Kontinent vorgelager -ten Mittelmeerinsel eine Pause eingelegt , die sienach ihrer Gewohnheit mit Krieg gegen die
Zivilbevölkerung ausfüllen . Wie im erstenWeltkrieg durch die Hungerblockade , so suchetlsie heute durch die Terrorangriffe auS der Luftden Kampf in Aktionen gegen das Sinterland
zu entscheiden. Aber der Unterschied zwischen1918 und 1943 ist dennoch gewaltig . Heute istein riesiger , fest organisierter Raum vorhan -den , der für die Kriegführung Deutschlandsund seiner Verbündeten Rohstoffe , Waffen und
technische Hilfsmittel in jedem erforderlichenUmfang zur Verfügung stellt. Heute ist durchdie Siege unserer Truppen die Ernährungs -
basis geschaffen, der es dem Reich bis 1939 soschmerzlich fehlte . Heute steht der feindlichenKoalition nicht ein kleine « , von der Welt iso ->liertes Deutschland gegenüber , sondern ein
ganzer Kontinent , verbündet zudem mit dem
japanischen Volk , dem Herrscher im ostasiati -
schen Raum , der den Anqlo -AmerÄanern un -lösbare Probleme aufgibt .

Deshalb ist das deutsche Volk in die harteBewährungsprobe , die rhm am Ende des vier -ten Kriegsjahres auferlegt ist . mit Mut und
Zuversicht hineingegangen . Seit die Schlachtenum die Ukraine und um das Mittelmeer ,taufend Kilometer von unseren Grenzen ent -
fernt , in aller Schärfe entbrannt sind, ist derHöhepunkt des Krieges erreicht .Die Feinde können ihn nur dann gewinnen ,wenn es ihnen gelingt . deM, deutschen Volkwieder zu entreißen , was eS in den siegreichenSchlachten der glorreichen Felözüge seit 193»
errang . Aber das wäre nur möglich , wenn sieseinen Kampfgeist und seine Moral zu zer -
brechen vermöchten . Der Stolz jedoch auf das ,was unsere Soldaten in vier rubm - und leid -vollen Kriegsjahren vollbrachten , wird unsdavor bewahren , matt zu werden . Der Kampfum das Reich , den unsere Feinde 1914 entfef-selten , tritt jetzt in sein dreißigste » Jahr . Ermuß und wird — das . ist die Lehre gerade derletzten schweren Monate — siegreich beendetwerben , weil an den seelischen und materiellenKräften , die dieser Krieg im neuen Europaausgelöst hat , auch die riefenhaften Machtmit -tel der bolschewistisch-plutokratischen Koalitionschließlich zersche llen mpssen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 81 . Aug . Der Führer verliehöas Ritterkreuz des Eisernen Kreises an :Oberleutnant d. R . Kurt Ehristofzik ,Kompanieführer in einem Grenadierregiment ?Oberleutnant d . R . Egon Holzapfel . Regi -

mentsadjutant in einem Grenadierregiment ?Leutnant Franz A m o n n . Kompanieführerin einem Grenadierregiment ? Leutnant Wil -
Helm Hilgers , Kompanieführer in einem
Grenadierregiment, ' Feldwebel HanS Nied -
zwetzki . Zugführer in einem Grenadierregi -
ment, - Unteroffizier Johann D rexel , Ge -
fchützführer in einer Pak -Kompanie .

40 Terrorflugzeuge abgeschossen* Rom » 81 . Aug . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Dienstag lautet :

Erneute Angriffe wurden von deutschen
Fliegerverbänden gegen in der Reede vorAugusts vor Anker liegende Schiffe durchge-
führt . Ein Handelsschiff mittlerer Tonnageund einige mittlere Speziallandungsfahrzeugewurden getroffen .

Die feindlichen Luftstreitkräfte führten am
Montag Angriffe gegen Cwita -Vecchia, Dezimound die Umgebung von Neapel durch ? bei allen
Angriffen leisteten italienische und deutsche Jä -
ger den feindlichen Bombern und zweimotori -
ge» Geleitflugzeugen erbitterten Widerstand .Der Gegner verlor über Latiumund Campanka 40 Flugzeuge . Zehnder feindlichen Maschinen wurden von unsere »
Jägern , 27 von deutschen Jägern und drei durchdie Flak zum Absturz gebracht.

Schwere Kämpfe auf Neuguinea
O Tokio , 81. Aug . Die Meldung auS dem

Hauptquartier Mac Arthurs , die alliierten
Truppen hätten auf Neuguinea in der Nähe
von Salamaua „etwas zurückweichen"' müssen,wird jetzt durch eine Bekanntgabe des kaifer -
lich japanischen Hauptquartiers ergänzt . Da -
nach griffen japanische Streitkräfte in der
Nachbarschaft von Salamaua starke feindliche
Truppenabteilungen an , die seit dem 80. Junivon der Umgebung der Nassaubucht aus im
Schutz von Luftwaffeneinheiten auf einer Linie
vorgerückt waren , die von Kamitan über Mubo
nach der Nassaubucht verläuft . Dem Feind sei .
so meldet das kaiserliche Hauptquartier , gro -
ßer Schaden zugefügt worden . Im Ab-
schnitt Salamaua seien jetzt schwere Kämpfe im
Gange . Die Alliierten hätten in diesem Kampf -
abschnitt mehr als 5600 Mann verloren . Auch
in der Luft herrscht im Gebiet von Neuguinea
erbitterte Kampftätigkeit . Japanische Luftstreit -
kräfte griffen Flugplätze in Benabena und
Babuat an und unterstützten die japanischen
Landstreitkräfte . Seit Ende Juni wurden 858
Feindflugzeuge abgeschossen . Die japanische »
Verluste betrag ?« 58 Flugzeuge .

Schwedischer Aufruf zur Besinnung
Warnung vor der Kriegshetze — Forderung

«ach Neutralität
R6. Stockholm , 81. Aug . „Schwedens Friede

in größter Gefahr " — so lautet die Ueberschrikt
eines Aufrufes , den die Leitung der schweln -
schen sozialdemokratischen Partei erlassen hat .
Anlaß dazu feien die verstärkten Anstrengun -
gen der englisch-amerikanischen Kriegshetzer
und ihrer in Schweden stationierten Hand -
langer , Schweden in den Krieg auf feiten der
Alliierten zn ziehen .

Der T' itfruf warnt davor , der aller Neutrali -
tät entgegengesetzten Hetze eines großen Teils
der schwedischen Presse zu erliegen und sich zu
dem schwedischen Land und seinem Volk schäd-
lichen Handlungen provozieren zu lassen. Er
schließt mit dem Ersuchen an die Regierung ,
die Kriegshetzer zur Besinnung zu bringen und
ihrer Politik Einhalt zu gebieten , sowie mit
der Forderung nach strikter Ausrechterhaltung
der schwedischen Neutralität .

Der dritte Zöger mit 200 Abschüssen
Eichenlaubträger Hauptmann Rall erzählt — Vom Fahnenjunker zum erfolgreichen Jagdflieger

Von Rriexsdsrledtsr Heinz Eisner
Als dritter deutscher Jagdflieger hat Eichenlaubträger Hanptmanu Rall die Zahl vonS00 Luststege» erreicht. Der SSjäbrige Gaggeuauer , der die Reihe seiner Lnstsiege mit demAbschuß eiuer Curtis im Weftseldzug begann uud heute die Gruppe eines besonders erfolg-reiche» de»tfche» Jagdgeschwaders führt» zählt damit «sbe« Major Graf uud Major Philippzu «usere» beste» Jagdflieger ».

PK. Seit einer halben Stunde ist Haupt -
mann Rall mit seinen Rottensliegern in der
Luft . Irgendwo im wolkenlosen Blau diesesSonntagmorgenS kreist er über der Front .Die Warte sitzen im Schatten einer Baracke ,rauchen eine Zigarette und warten wie so oftschon . Lange Staubfahnen ziehen Wer den
Feldflugplatz . Der Wind treibt sie herüber vonden startenden Maschinen , bringt sie von derRollbahn , die dicht am Platz vorbeifährt undauf der Wagen auf Wage » vorüberrollt .
Die ersten Gratulanten

Langsam wandert der Minutenzeiger der
Armbanduhr , rundet sich die Stunde . Jetztmuß doch bald . . . Zwei Me . stoßen aus demBlau des Himmels steil herab . Die erstekommt über den Liegeplatz , wackelt, zieht hochund drückt nach einer engen Kurve wieder an ,wackelt noch einmal . Nun wissen sie alle : DerKommandeur hat seinen 20 0. Gegnervom Himmel abgeschossen . Blumen
sind plötzlich da . Kein Mensch weiß , wo sie her -
gekommen sind. Die Maschine rollt aus . La-
chend springt der erste Wart auf die Trag -
fläche der Me . 109, der Blumenstrauß scheintihm im Wege zu sein , össnet die Kabine . Und
jetzt rufen sie alle , die Männer , die von den
Liegeplätzen nnd aus den Schreibstuben ge -
kommen sind, die Kameraden , die auf den
nächsten Start warten . Unter ihnen stehtHauptmann Rall mit seinem Lächeln undwehrt die Glückwünsche ab . die sie ihm alle
darbringen .

Hinkend wieder in die Me.
2l>0 Abschüsse ! Der dritte dentsche Jagdflie -

ger , der nach Major Graf und Major Philippdiese stolze Zahl erreichte . Hart war der Weg,den der junge Hauptmann aus Gaggenau bis
zu diesem Tag gegangen ist. Hauptmann
Günther Rall , der sich als Jugendmeister inder Leichtathletik in seiner Heimat einen Na -
men machte, schaut sich erst einmal seine Ma -
schine an . Das Leitwerk ist zerfetzt , in der lin -
ken Tragfläche ist ein beachtliches Loch, dichtneben dem Tank .

Dann erzählt Hauptmann ' Rall . der heute25jährige . An einem Sonntag wurde er gebo-
ren , und an einem Sonntag schoß er seinen200. Gegner ab . Ein Sonntagskind ? Ja undnein . Gewiß hat er Fliegerglück gehabt : Aberdas war nicht entscheidend. Nach seinem 86.Abschuß wird er selbst abgeschossen . Mit knap-
per Not kann er noch notlanden und wirdschwer verwundet . Niemand glaubte wohl , daßder damalige Oberleutnant jemals wieder
fliegen würde . Ein halbe Jahr ging vorüber ,immer noch hinkend , nur mit Mühe , kam
Hauptmann Rall damals auf den Sitz derMe . 109, aber er flog und errang Luftsieg aufLuftsteg , trotz allem . Er war wohl etwas ern -
ster geworden , aber sonst noch der alte . DerMann , dessen von der Sonne braungöbrann -tes Gesicht so lausvubenhaft Lachen kann undder trotz seiner stolzen Erfolge bescheiden ge-blieben ist , wie er immer war .
Der Pulk über Metz

Gewiß freut .ei sich über den 200 . , aber erfreut sich auch genau so über den Urlaub , dener mit seiner jungen Frau im Schwarzwald
verbringen wird . Man fragt ihn nach seinen
letzten Abschüssen . „Ach so"

, sagt er in seiner
heimatlichen Mundart , „es war halt so wie

immer . Der '
erste hat mich gar nicht gesehen.Ich habe mich hinter ihn gesetzt , und wie 'ichtiah genug war , auf die Knöpfe gedrückt. Erbrannte sofort und ' fiel herunter . Dann kamen

nochmals vier feindliche Jäger . Wieder jagter aus 80 Meter Entfernung dem Gegner dieGarben in die Maschine. Aber die anderen ,die noch hinter ihm waren , hat er nicht ge -
sehen. Da krachte es auch in seiner bravenMe 109.

„Der erste Luftsieg ? Den vergißt man wohlnid "
, erzählt Hauptmann Rall . „Das war da-

mals im Westen , über Metz. Ganz junge Hasenwaren wir noch "
, berichtet er weiter , „hatten

wenig Ahnung , als wir einem Schwärm Fran -
zosen begegneten . Wir überlegten nicht lange ,stießen mitten hinein in den Pulk , und da fielder erste, eine Curtis ."

Auf allen Kriegsschauplätzen dabei
Sein Lebensweg ist schnell erzählt . Nach demAbitur tritt er als Fahnenjunker bei einem

Infanterieregiment ein und kommt 1938 zur

Luftwaffe . Nach seiner fliegerischen Ausbil -
dung wird er zu einem Jagdgeschwader ver -
setzt. Es folgen Einsätze in Frankreich , in
Griechenland und auf Kreta , im Osten , und
er erkämpfte sich in kurzer Zeit einen Platz
unter den besten Jagdfliegern . Viermal wurde
Hauptmann Rall bisher abgeschossen, zweimal
von Jägern und zweimal von der Flak . Am
b. September 1942 erhielt der junge Jagdflie -
ger das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , am
27. Oktober 1942 nach seinem 101. Luftsteg das
Eichenlaub . Sein erfolgreichster Tag war bis -
her wohl der 20. August , an dem er fünf Geg -
ner abschoß , davon bei einem einzigen Einsatz
drei Sowjets .

Drüben startet wieder ein Schwärm Me l09.
Staub weht uns ins Gesicht. Der Hauptmann
schaut ihnen »ach. Es sind junge Hasen darun -
ter , so wie er selbst einmal einer war , damals
über Metz.

Für einen Augenblick ist Stille in dem Kreis
um den jungen Kommandeur , der nun zu den
erfolgreichste » Jagdfliegern der Welt gehört .
Von der Baracke her tönt Musik . Eine Kapelle
ist angetreten , um diesen stolzen Tag festlich
zu feiern . Auch der Chef der Luftflotte ist ge-
kommen , nm feine Glückwünsche darzubringen .

Der neue vefehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß
General der Panzer -Truppe Veiel Nachfolger von General Oswald

Am 81. August hat der Befehlshaber im
Wehrkreis V und im Elsaß , General der In -
fanterie Oßwald , das Kommando seinem
Nachfolger , General der Panzer -TruppeVeiel , übergeben .

General der Panzer -Truppe Veiel ist im
Wehrkreis V nicht unbekannt . Sowohl durch
Geburt als durch dienstliche Tätigkeit ist er
aufs engste mit seinem neuen Befehlsbereichverbunden . Am 10. Dezember 1883 als Sohndes damaligen Landrichters und späteren
Reichsgerichtsrats von Veiel in Stuttgart ge-
boren , begann er seine militärische Laufbahnals Fahnenjunker beim 1. Württ . Ulanenregi -
ment 19, dem er bis zum Weltkrieg angehörte .Von 1914—1918 stand er als Rittmeister und
Tsk .-Chef bei einemwürtt . Res .-Drag .-Regt ., mit
dem er sich in zahlreichen Schlachten auszeich -
nete . Später bekleidete er verschiedene Kom-
mandos , die ihn auch in Garnisonen außerhalb
Württembergs führten Im Jahre der Macht -
ergreifung wurde er Kommandeur des Reiter -
regiments 18. Im Jahre 1938 nahm der da-
malige Generalmajor Veiel an der Spitze
einer Panzerdivision am Einmarsch nach
Oesterreich und später an der Besetzung Böh -
men -Mährens teil . Bei Ausbruch des 2. Welt -
krieges ist General Veiel Kommandeur einer

Panzerdivision , die er in dem Feldzügen in
Polen , Frankreich und auf dem Balkan führte ..Die Erzwingung des Maasüberganges bei
Sedan , der Durchbruch zum Meer nach Ein -
nähme von Abbeville , die Schlacht bei Dün -
kirchen sind für diefe Panzerdivision und ihren
Führer stolze Erfolge , die sich aus den vielen
Kampfhandlungen ganz besonders abheben .
Im Balkanfeldzug ist General Veiel an der
Eroberung von Saloniki , bei der Schlacht am
Olymp und bei der Einnahme von Larissa her -
vorragend beteiligt . Nach Uebernahme eines
Panzerkorps im Osten sehen wir General Veiel
u . a . in der Kesselschlacht von Wjasma in ent -
scheidendem Einsatz . Auch in der Winterschlacht
1941/42 und in den Abwehrkämpfen bei Kursk
steht sein Korps an den Brennpunkten des
großen Ringens . — Schon am 8. Juni 1940
hat der Führer den bewährten Panzergeneralin Würdigung seiner besonderen Verdienstemit dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus -
gezeichnet.

Nunmehr wird General der Panzer -Truppe
Veiel seine reiche Kriegserfahrung als höherer
militärischer Führer auch in seinem neuen
Wirkungskreis als Befehlshaber im Wehr -
kreis V und im Elsaß auswerten .

Endlose Prozession vor dem loten König
Beisetzung Boris III . im Rila -Kloster? — Das bulgarisch« Nationalheiligtum

da . Sofia » 31. Aug . In endloser Reihe desi--
liert das bulgarische Volk an seinem Königvorbei . Die Schlange der Wartenden erreichtein den gestrigen Abendstunden eine Länge von
mehreren Kilometer . Unablässig treffen Ab-
ordnungen aus der Provinz ein und schließen
sich an . Um 11.30 Uhr erschienen die in Sofia
akkreditierten Gesandten , an ihrer Spitze der
Vertreter Deutschlands , in der Kirche, um den

Der sowjetfromme Cordell hull
Heftiges Dementi wegen der Unterstellung angeblicher Bolschewistenfeindlichkeit

H. W . Stockholm . 81. Aug . I » Washingtonerging soeben ein interessantes Dementi
Außenminister Cordell Hull fetzte sich vor fri -
ner Pressekonferenz heftig gegen Behauptun -
gen und Gerüchte zur Wehr , er oder andere
hohe Beamte seines Ministeriums seien sowjet -
feindlich . Er pflege sonst Behauptungen bezüg-
lich seiner Person nicht zu dementieren , er -
klärte er . aber diesmal müsse er es tun , denndie erwähnten Ausstreuungen seien „unge -
heuerliche und diabolische Fälschungen ".

Wenn fromme Leute wie anglo - amerika -
nische Politiker den Teufel persönlich füretwas verantwortlich machen , muß es sich
schon um eine Schurkerei handeln , die wirklich
jedes Borstellungsvermögen übersteigt . In der
Tat : Die bloße Idee , ein Mitarbeiter Roose -
veltS könne irgend etwas gegen den Bolsche-
wismus und die imperialistische ' Ausbreitungder Sowjetunion in Europa haben , ist so ab -
surd . daß die von Cdrdell Hull mit entspre -
chender Empörung dementierte Behauptungen
zum mindesten in Europa bestimmt überhauptkeinen Eingang gefunden haben .

Zu dem Dementi scheint der Umstand we-
sentlich beigetragen zu haben , daß Londoner
Zeitungen Kombinationen de ? Inhalts brach--
ten . eine Entsendung von Sumner Melles zuVerhandlungen mit den Sowjets habe keinen
Zweck, denn diese würdek sich nicht darüber
täuschen lassen, daß sie mit der Herausstellungeiner für Moskau annehmbaren Person durcheine vielleicht nicht voll zuverlässige " Behörde
irgendwie irregeführt werden sollten . So
lange Cordell Hull aus innenpolitischen Grün -
den im Amt bleibe — womit auf Roosevelts
Abhängigkeit von Hulls mächtiger Wahlhilfefür die Präsidentenschastswahl 1944 angespieltwird — werde das Verhältnis ähnlich sein wiebei Edens erster Moskaureise 1985. Damalshabe sich der Kreml ebenfalls nickt von den
sympathischen Unterhändlern darüber täuschenlassen, was für anders geartete Kräfte in Lon »don selbst noch in der Regierung saßen . Cor -dell Hull hat nun nicht nur den Vergleich , derin der Tat stark hinkt , sondern auch jede selb-
ständige gegnerische Ansicht bezüglich der Ver -
Hältnisse Mr Sowjetunion dementiert . Damit
ist , wenn es je irgendwo Zweifel gegebenhaben sollte, nun sicher wieder allenthalbenrestlose Klarheit darüber geschaffen worden ,daß die Bereinigten Staaten ein -
schließlich aller maßgebenden Kräfteim Washingtoner Außenministe -
« in « blindlings auf der Linie eng «

ster Zusammenarbeit mit den So -
w j e t s und besonders bei den Abmachungenüber eine Auslieferung Europas bleiben .So ist auch der Erfolg der von Stalin neu
angemeldeten Forderungen , für die Maisky in
seinen Lvndoner Verhandlungen den Boden
bereitet , grundsätzlich gesichert. In London ver -
lautet plötzlich, der Wunsch nach neuen Ber -
Handlungen sei nicht, wie bisher behauptet wor -
den war , von englisch-amerikanischer . sondernvon sowjetischer Seite ausgegangen . Neutrale
Beobachter bemerkten dazu , diese Angabe könne
jedoch nicht bestätigt werden . Natürlich bekunde
London große Befriedigung über die Aussicht
auf neue Verhandlungen (sprich: neue Zuge¬
ständnisse) . Man wünsche nicht nur eine ein -
malige Zusammenkunft , sondern eine Form für
fortlaufenden engen Kontakt . Infolgedessen
wird den jetzigen Umtrieben Maifkv in Lon -
don recht große Bedeutung beigemessen.

toten Zaren noch einmal abfchiednehmend zu
grüßen .

Die Meldung , daß die sterblichen Ueber -
reste des bulgarischen Königs nicht, wie ur -
fprünglich vorgesehen , in der Gruft der Käthe -
drale Alexander Newski in Sofia beigesetztwerde , sondern in dem bulgarischen National -
Heiligtum , dem Rila -Kloster , hat sich bisher
noch nicht bestätigt . Es ist jedoch nicht ausge -
schloffen , daß dieses Kloster , das sich an den
bewaldeten Hängen des Rila -Gebirges in 1100
Meter Höhe gleich einer Trutzburg erhebt ,die letzte Ruhestätte des Zaren Borris III .wird .

Das Rila -Kloster , urkundlich zum erste»Male im Jahre 1378 genannt , hat während der
500 Jahre Türkenherrschaft eine ganz besondereRolle gespielt . Hier wurden die bulgarische
Sprache und die geschichtlichen Aufzeichnungendes 1. und 2. bulgarischen Reiches aufbewahrt .Bon den Mönchen dieses Klosters wurde der
Erneuerungsgedanke ins bulgarische Volk ge-
tragen . Die Befreiung Bulgariens , die Auf -
rechterhaltung des bulgarischen Kulturguteswären ohne dieses Kloster nicht denkbar . Leider
ist es im Laufe der Geschichte einige Male
durch Banden zerstört worden . Im Jahre 1883
wurde es durch eine Feuersbrunst fast gänzlich
vernichtet , und so ist das heutige Kloster , das
in den Jahren 1838 bis 1887 neu errichtetwurde , ein verhältnismäßig moderner Bau ,der aber jedem nationalen Bulgaren heilig ist.

Im Zusammenhang mit den geplanten
Trauerfeierlichkeiten hielt der bulgarische
Ministerrat am Montag eine mehrstündige
Sitzung ab, in der die Beisetzungsfeierlichkei -
ten festgelegt wurden .

England sprichl von seiner «Ehre"
Unverfrorene Eingeständnisse zum Tage des Kriegsbeginns

H.W. Stockholm » 81. Aug . Die Londoner
„Daily Mail " hat eine ausgesprochen humo -
ristische Anwandlung gehabt . Sie erklärt plötz-
lich in einem sonst ganz ernsthaften Leitartikel ,die Ehre sei für England in einem Maße wie
für keine andere Macht eine Sache auf Leben
und Tod , und England habe sich zur Ausrich-
tung der polnischen Unabhängigkeit verpflichtet— wohlgemerkt , für ganz Polen , nicht bloß das
halbe . Die „Daily Mail " meint offenbar , im
Anklang an ein bekanntes Lied , noch sei Eng -
lands Ehre nicht ganz verloren , und es gebeja immerhin die Möglichkeit , nach diesem
Kriege vielleicht einige wettere Kriege für die
„Wiederaufrichtung Polens " zu führen .Das englische Blatt hat sich jedenfalls zum
Jahrestag der englischen Kriegsanstiftung sehrverdient gemacht, indem es daran erinnert ,wie England mit den angeblich von ihm ver -
walteten Interessen der kleinen Staaten um -
zuspringen pflegt . England hat längst , nach -
dem es Polen im Jahre 1939 ins Unglück
stürzte , ohne einen Finger zu feiner Rettung
zur rühren » Polen diverse weitere Male ver -
raten , indem es die Polen vollends gegenüberder Sowjetunion preisgab , kein Wort zu dem
sowjetischen Einmarsch in Polen 1939 oder gar
zu den 1048 aufgedeckten Massenverbrecheu tu

Katyn äußerte und auch jetzt nur auf neue Zu -
geständnisse zu Lasten Europas an die Sowjets
sinnt , um sich selbst möglichst von der fatalen
Verpflichtung zur „Zweiten Front " noch aufs
neue freizukaufen .

Denn England bevorzugt ja , wie der „Daily
Telegraph " in einem klassischen Artikel über
die Kriegsführungsmethoden der englifch-ame -
rikanischen Verbündeten schreibt, „die indirekte
Stretegie "

, nämlich die Methode , immer andere
Völker für sich auszuspielen , die einen aufzu -
Hetzen, die anderen kämpfen zu lassen und die
dritten zu verraten und fallen zu lassen. Der
jetzige Weltkrieg hat diese Methodik wieder
einmal in all ihren Stadien unter Beleuchtung
gestellt. Mit Polen fing es an . Dänemark ist
das jüngste Beispiel . Noch immer sucht England
Bundesgenossen und Kanonenfutter , das sich zu
Ersatzfronten für Englands eigene Entlastung
oder mindestens zu Sabotageakten und sinnloser
Auflehnung gegen die Verteidiger Europas
hergeben soll . Wenn Europa schon nicht mehr
für England sterben will , so soll es wenigstens
noch zum Selbstmord getrieben werden . ,Auch das ist „indirekte Strategie " und ein
Ausfluß jener Ehrauffassung , die England laut
„Daily Mail " mehr schätzt als jede andere
Macht.
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Der Bannkreis des willens
Wer wird den Krieg verlieren ? Wer »ueA

müde wird ! Müde Menschen sind der stärkst
Ballast im Gefüge eines kriegführenden Bo >
kes. Wir meinen dabei weniger jene körpA
liche Müdigkeit , jenes Nachlassen der phyW/ - ,Kräfte , von dem jeder nach einem arbeus
reichen Tag einmal betroffen wird und
schnell überwunden ist, wenn die Stunde o°
sondere Anforderungen stellt oder Schlaf ,
rung und Entspannung Geist und Körper wieo«
aufgeladen haben . Wir denken vielmehr «u «j

*
psychische Müdigkeit , an jene Apatht
gegenüber den Geschehnissen u «
Forderungen der Zeit , an das stumpi
sinnige Ertragen von guten und bösen DrngAan jenes tatenlose Sichgehenlassen , das maflfli
Menschen so willenlos durch den Krieg treibe»
läßt , als entscheide er nicht auch für sie uve
Leben und Tod und als ließe er sich nicht du»«
unsere Tat und Hallung zum siegreichen E«o
zwingen . . tWenn an der Front einer müde wird , yZinnert ihn die Gefahr des Todes sehr ra !«
daran , daß er handeln muß . daß er zu
Kämpfenden zählt , daß es kein Leben gibt rw
Niemandsland . Der totale Krieg kennt
in der Heimat nur Kämpfende u »
Schaffende , — die Tatenlosen sind der
Nation verloren . Ehe wir einen Stein werfe»
auf die , denen vielleicht ein schweres Schicks,
ans Lebenswerk ging , die müde wurden a» l
dem Wege des vierjährigen Krieges , die 0°
beugt sind unter seiner außergewöhnlichen Ww
erhebt sich für uns die unerbittliche Frage . °
w i r nicht schuldig gesprochen sind. In der UW
gebung eines Helden gibt es keine Feiglt «ö °'
in der Nähe eines Starken können die Schv>«.
chen nicht leben : sie richten sich entweder
oder zerbrechen . Nicht Zerbrochene aber Häven
wir zu fürchten , sondern die Müden , die Taten -
lofpit die ßHVirfwriilttqeit . Fehlte es ihnen nlwlosen , die Gleicha «»»^ .. . v *»»** «-*■
einfach am Vorbild ? Ließen sie sich nicht
reißen , wenn einer käme , dessen Schwung sta^
genug ist, und fühlten sie nicht neue Kraft
sich , wenn sie spüren müßten , wie stark d«
anderen alle sind? Der Wille eines einzelne »
vermag ein Häuflein Unentschlossener zu v ei
den zu machen. _ . . .»

Wir sind schnell bei der Hand mit der KriN
an Einrichtungen und Menschen , mit ber Klag
über das Unzulängliche in der Welt . Wenn
selber das anfeuernde Vorbild sind, wird u «'
uns weniger Halbes sein , wenn wir Kra «
ausstrahlen , wird mancher Müde wieder urun »
werden , wenn wir von Widerstandswillen 0C
tragen sind, wird in unserer Nähe keiner
zagen , wenn wir den Geist des Angriffs ve^körpern , gibt es neben uns kein tatenloses » »
warten , keinen Zweifel und keinen Unglaube '
mehr . Nichts steckt mehr an als Vitalität ode
Apathie , forsches Handeln oder müdes Resiö
nieren . Das Vorbild der Tat aber überwindedie Tatenlosen , der Wille des Vorwärtsfchr «' '
tenden siegt über dft Müden am Wege , w»
das Licht die Finsternis durchbricht . Darum
überprüfe jeder ftändi ? sich selbst, damit
Bannkreis seines Willens der Zwrifelnoe
gläubig , ber Schwache stark uud der MM
tatenfroh werdel nNur entschlossene Tatmenschen gewinnen i>e»
Krieg , darum heißt der elfte der zwölf Merl
fätze der NSDAP , für den Parteigenossen
Kriege :

Wo du stehst , da mutz die Gemet « '
schast vom Widerstandswillen u 0 "
Angriffsgeist getragen fein .

ijnjaqi :

Eine r u m
'
ä nische Offiziersabo r d '

nung weilte dieser Tage unter Führung
Divisionsgenerals Stoenescu und des Brigadegenerals Ritterkreuzträger Korne in
Festungsanlagen am Kanal .

EindeutscherJagdflieger . der
einem Luftgefecht am 2S. August vermw
wurde , kehrte jetzt zu seiner Einheit zurück
war abgeschossen worden und halle auf .

dev
Mittelmeer niedergehen müssen. In seiuew
kleinen Ein -Mann -Schlauchboot gelang •
ihm jedoch , nach 3Sstündigem Paddeln wiede
zur Küste zu gelangen .

Ministerpräsident Filoff empftÄ
am Montag im Außenministerium die
der Diplomatischen Missionen , die ihm die
teilnähme ihrer Staaten am Tode des &* **
Boris III . aussprachen .

Der zweite Jahrestag der ® c/
freiung Biipuris wurde in der im
haften Aufbau befindlichen Stadt zum Gede» '
ken an den Einmarsch der finnischen Truppsin schlichter, würdiger Form beganxln .
Häuser und öffentlichen Gebäude trugen **
chen Flaggenschmuck. ^

Das englische Landwirtschoft 8 '
minift « rium hat nach einer Meldung »c
„Daily Herald " Warnungen vor dem Kartone
käfer ergehen lassen. Es sei , so führt frie *
britische Amtsstelle aus , mit dem massenhafte
Auftreten dieses Schädlings zu rechnen.

In Panama ist ein gegen die Regierw '^
gerichteter Komplott aufgedeckt worden , ^Reuter meldet . Zahlreiche Verhaftungenden vorgenommen, ' unter den Festgenomme »^,
befindet sich der ehemalige Vizepräsident
Pezet sowie Mehrere Polizeiosfiziere .

Verlängerung der Dauer
des studentischen Ausgleichsdienstes

* Berlin , 81 . Aug . Der ReichserziehunsA
minister hat in seinem Erlaß vom 6. Juli lF*

nangeordnet , baß die Dauer des studenttlw ^Ausgleichsdienstes auf ein Jahr verlange
wird . Die Verlängerung ber Dienstzeit ^
folgt jedoch nur für die Studenten , .

die .
Sommersemester 1943 ein Hochschulstudium a ggenommen haben bzw . seit dem 15. April i
bereits ihren studentischen Ausgleichsdienst .
leisten und vorher noch nicht studiert Habensden Studenten , die bereits vor dem Somm
semester 1943 im Hochschulstudium sestano
haben , wird von einer Verlängerung des '
dentischen Ausgleichsdienstes abgesehen . r nweit die Studenten zur Zeit im Einsatz
erfolgt ihre Entlassung zum 15. Oktober l ^t?
so daß sie im Wintersemester 1S48/44 ihr v oc*
schulstudium fortsetzen können . „
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Vffenborger Siadlnachrlchleu
beute Mittwoch um 17 Uhr i« der Stadthalle

Ussenburg , Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis -
waltung Offenburg , Abteilung Jugend , führt
heute Mittwoch , um 17 Uhr in der Staöthalle
oen allmonatlichen Jugendappell durch. Dipl .-

Reichsbahnrat Pg . Winkelhaus wird
anläßlich des Appells zur schaffenden Jugend
sprechen .

Albrecht Schönhals in Offenburg
Offenburg . Albrecht Schönhals , der bekannte

Filmschauspieler, wird am kommenden Sams -
tag, 4. September , als Veranstaltung der NS .^
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " einen mei-
sterlichen Abend im Dreikönigsaal durchführen.
Hu dem vielseitigen Programm , das um 19.80

Ahr seinen Anfang nimmt , wirken neben
Albrecht Schönhals ferner mit seine langjährige
Partnerin Anneliese Born , Eva Siefert , Kolo-
raturfopranistin , das deutsche Meistertanzpaar
vom Deutschen Opernhaus Berlin , Maya
Ahrist und Orest, der bulgarische Meistergeiger
Petjar Christoskov und die Pianistin Maria
Kalamkarian.

<Auszeichnnng .j Mit dem E .K. 2 wurde
Dbergefreiter Alfred Berg , Fischerstraße , aus -
gezeichnet.

lH e l d e n t o d .) Im Alter von 28 Jahren
starb Obergefreiter Walter S t ö r k, Sohn des
Schreiners Leopold Störk , Goldgasse 10, bei
öen schweren Kämpfen im Osten den Heldentod.

(Von den Kinos .) Heute Mittwoch läuft
»um letzten Mal in zwei Vorstellungen um 1?
«nd 18.80 Uhr in der „Stadthalle " der Wien -
Film „Das Ferienkind " mit Hans Moser und
Lizzi Holzschuh. Die Jugend ist zugelassen . —
Die „Park " - Lichtspiele bringen heute und mor -
gen Donnerstag zum letzten Mal den neuen
Tobis -Film „Die Wirtin zum Weißen Rößl "

Leny Marenbach , Dorit Kreysler . Die
Jugend über 14 Jahre hat Zutritt .

Offenburger Liegenschaftsverkaufe
Offenbnrg . Im Monat August wurden in

Ussenburg folgende Liegenschaftsverkäufe ge-
tätigt : Berta , geb . Gerlach, Witwe des Reichs-
Bankbeamten Johann Karl Westhofen sErben )
in Offenburg 9 a 46 qm Hofreite mit Gebäulich --
keit ^ , , Gerwigstraße Nr . 8 für 28 000 RM . an
Austine , Anny und Betty Steiner in Würz -
bürg als Miteigentümer zu je ein Drittel . —
Anton Herb, Schlosser und Chauffeur in Offen -
bürg SS qm nud 1a 06 qm Ackerland , in der
Schwarzlache für zus. 187 .70 RM . — Erben-

gemeinschaft zwischen Karl Boulauger , Kauf -

mann (Erben ) 6 qm Ackerland in der Schwarz -
lache für 4.2o RM . — Katharina , geb. Wurth ,
Witwe des Brauereibesitzers Wilhelm Mun -
dinger in Offevburg 12 s 20 qm Ackerland in
der eisernen Hand für 1087 RM . * an das
Deutsche Reich — Reichseisenbahnvermögen —,

Mit 68 :S« Punkten
Der Leichtathletik-Baunvergleichskampf

Offenburg — Rastatt
Rastatt . Auf dem FCR .- Platz in Rastatt fand

am Sonntag der Leichtathletik -Bauuvergleichs -
kämpf Offenburg — Rastatt , 68 : 50 Punkte ,
statt, den Rastatt mit 18 Punkten Vorsprung
(68 - 50 Punkte ) gewann . Beide Banne mußten
mit Ersatz antreten , trotzdem gab es größten -
teils gute . Leistungen . Von den Offenburger
Jungens war der erfolgreichst« Kämpfer
Bäuerle . An ihn fiel der Sieg im 400 - und
800 -Meter -Lauf . Vom Bann Rastatt erzielten
Wallenwein und Dreher sehr schöne Leistungen .
Wallenwein gewann den Hochsprung mit 1,65
Meter und das Keulenwerfen mit 58,45 Meter .
Dreher durchlief die 100 Meter in der guten
Zeit von 11,8 Sek . und erreichte beim Weit -
sprung 5,92 Meter . Außerdem waren beide
Jungen am Sieg der Staffel beteiligt .

Ergebnisse , loa Meter Laus : 1 . Dreher (a^ mt
111 Rastatt ) 11,8 Sek. : 2. Schweibers (» mm 111 Ra¬
statt) 11,9 Sek. ? 3. Schleyer (170 Ottenburg ) 12,0 Sek . ;
4. RÄther (170 Ottenburg ) 12,2 Sek. — 400 Meter Sauf :
1 . BiWerl« (Bann 170 Ossenberg) 58 Set . ; 2 . Felder
«Bann 1111 Rastatt ) 5«,9 Sek. : 3. Sticket (Bann 170
Ottenburg ) 59.2 Sek. : 4. Hvyler (Bann III Rastatt )
59,4 Sek. — 8N0 Meter Laus : 1. Bäuerle (Bann 170
OffMÄurg) 2,14,5 Sek. : 2. Fischer (Bann 111 Rastatt )
2,16,4 Sek . : 3 . Ferber (Bann 111 Rastatt ) 2,15,5 Sek. ;
" (Bann 170 OffenHwrg ) 2,15,7 Sek. - -- 1500
Ä!eter Laus : 1. Haberer (Banm 170 Ottenburg ) 4,36,1
Mkl . : 2. Huber (Bann 170 Ottenvur <i> 4,37,6 Min. :
3 . Fischer (Bann 111 Rastatt ) 4.45 SWiit ; 4 . Pfliiger
(Bann 111 Rastatt ) 5,06,5 Min, — Hochfprung: 1 . Wal-
lenweim (Bann III Rastatt ) 1,05 Meter : 2. Matsch
(Banmn III Rastatt ) L60 Meter : 3 . Göppert (Bann

(Bann 170
1 . Dreher

Kreis Offenbura
Sprechstunden des Kreisleiters
Morgen Donnerstag in Oberklrch

. Oberkirch . Die üblichen Sprechstuuden
Kreisleiters Pg . R o m b a ch i« Oberkirch

mideu für den Mouat September morgen
Donnerstag , vormittags von S bis 11 Uhr ans
der Dienststelle der Ortsgruppe Oberkirch der
« SDAP . statt .

Oberkirch . (Heldentod .) Bei den schwe-
ren Abwehrkämpfen im Osten starb der Ge -
«reite Josef Hodapp im blühenden Alter
®°n 19 Jahren den Heldentod . Hodapp war
Inhaber des EK . II . Der Gefallene war ein
John der Familie Josef 'Hodapp im Wolfhag .
Sein Name wird unvergessen bleiben .

L. Bohlsbach . (Altersiubilare .) Am
Sonntag beging Franz Hilbert , Zugmeister
"• D ., seinen 70. Geburtstag . Der Jubilar ist
von Gerichtstetten gebürtig , hat sich hier vor
Aeleu Jahren mit feiner Ehefrau Maria , geb.
Weiser, ein eigenes Heim gegründet und er-

Aut sich noch ausgezeichneter Rüstigkeit . —

xteser Tage konnte ferner Karolina Bahr ,
Achter des Karlsiburgwirts Karl Bahr , ihren
"0. Geiburtstag feiern .

[■Heldentod .) Die Familie Josef Burgert
Ehielt die Nachricht , daß ihr Sohn Helmut
Zurgert , bei den schweren Kämpfen im
jPjtot den Heldentod gefunden bat . Der Ge -
«alleue war 19 Jahre alt

Sommerfest in Oedsbach
Dedsbach. Zu einem fröhlichen Sommerfest

vatte die Leiterin des neuen Hilfskindergartens
^ edSbach , Fräulein Hedi Spring mann , am
V^nntag eingeladen . Schon drei Monate nach
Eröffnung dieses Kindergartens wollten die
« leinen zeigen , was sie in der kurzen Zeit ge-
jgtttt hatten . Gerade in der weitverzweigten
^ chwarzwaldgemeinde Oedsbach war die Er -
Achtung eines Kindergartens schwierig , da ja

(Bann III Rastatt ) 5,92 Meter : 2. Wallenwein (Bann
III Rastatt ) 5,TS Meter : S. Schleyer (Bann 170 Otten¬
burg ) 5,52 Meter : 4 . Bäuerle (Banm 170 Offenburg )
5,50 Meter , — Keulenwersen : 1. Wallenwein (Bann
III Rastatt ) 56,46 Meter : 2. Kllnae (Bann 170 Otten¬
burg 56,32 Meter : 3. Mauer (Batin III Rastatt ) 56,09
Meter) : 4, Göppert (Baun 170 Ottenburg ) 53,10 Meter .
— Kugelstoßen: 1 . Jocher (Bann III Rastatt ) 10,91
Meter : 2, Rauch (Bann III Rastatt ) 9,92 Meter : 3.
Göppert (Bann 170 Offenvura ) 9,80 Meter : 4 . Jiinge
«Bann 170 Offenburg ) 9,45 Meter . Speerwerfen :
1. Jümge (Bann " " '
rer (Bann 111
111 Rastatt ) 41, . . .
bürg ) 40,20 Meter . — DiSkuSwersen: 1 . Wiedemann
«Bann 170 Ottenburgs 30,50 Meter : 2. Stickel (Bann
170 Ottenvura ) 29,50 Meter : 5. Jocher (Bann III Ra-
statt) 2S.Y0 Meter : 4 . Schäfer (Bann 170 Ottenburg )
25.95 Meter . — 4 mal 100 Meter -Dtassel : 1. Bann III
Rastatt 48.6 Sei . , 2. Bann 170 Ottenburg 49,0 Sek,

alle Kinder einen langen Airmarschweg haben .
Daß diese Einrichtung aber notwendig war
und von den Eltern begrüßt wurde , zeigt der
gute Besuch des Kindergartens . .

Die 80 Kinder , welche in den ersten Wochen
noch scheu und verschlossen waren , zeigten beim

Sommerfest , daß sie schon zu einer fröhlichen
Spielgemeinschaft zusammengewachsen waren .
Die Spiele vom Schornsteinfeger , von den
Waschfrauen und andern Handwerkern und

das lustige Spiel von der Bogelhochzeit gaben
einen Einblick ' in die Arbeit des Kinder -

gartens . Im Spielsaal erhielten die Kinder
dann Pudding und Brötle und zum Airdenken
an das Feft ein kleines selbstgebasteltes
Geschenk.

Der Ortsgruppenleiter Pg . Welle begrüßte
die Mütter und Gäste und wies darauf hin ,
daß die Einrichtung eines Kindergartens not -

wendig war zur Entlastung der arbeitenden
Mütter und daß alle Mütter in der Zwischen-

zeit selbst den Wert einer solchen Hilfe er -

kennen konnten .' NSB .-Kreisamtsleiter Pg .
Heermann dankte dem Ortsgruppenleiter
und der Gemeinde Oedsbach für die Unter -

stützung bei der Einrichtung des Kinder -

gartens . Er erklärte , daß bisher nur eine
Hilfseinrichtung geschaffen werden konnte , daß
aber die Kreisamtsleitung alles daransetzen
wevde, um auch in Oedsbach eine muster -

gültige Dauereinrichtung zu gestalten . Zur Er -

leichterung für die weit abwohnenden Kinder
ist eine Mittagsspeisung geplant .

Zum Schluß ergriff noch Hauptlehrer Laubis
das Wort und dankte als Schulleiter besonders
der Ortsgruppe und Kreisamtsleitung für die
Errichtung eines Kindergartens . Er stellte fest,
daß schon dieses Jahr bei der Ausnahme der
Schulkinder in die erste Klasse der Unterschied
stark zu spüren war zwischen den Kindern ,
welche schon im Kindergarten waren , und den
übrigen Kindern . Er forderte alle Anwesenden
auf , dafür zu sorgen , daß möglichst alle Kinder

AleischWlingen
Längst haben wir uns daran gewöhnt , das

Fleisch mehr als eine feine Zukost zu unseren
Mahlzeiten zu betrachten , während es früher
meist die Hauptsache war . Es ist heute die be -
sondere Kunst der Hausfrau , die .Fleischrati »»
so einzuteilen , daß der pikante Geschiqack auch
einer geringeren Fleischmenge durch allerlei
Gerichte durchklingt , die so eine neue ge -
schmackliche Note erhalten . So kochen wir jetzt
aus unseren neuen Kartoffeln mit Vorliebe
einen Kartoffelauflauf . Dazu eignet sich vor -
züglich cm kleinerer Fleischrest oder geringe
Mengen Hackfleisch . Wir geben die gekochten,
geschnittenen Kartoffeln abwechselnd mit dem
Fleisch , dos wir mit viel gedämpften Zwiebeln
vermischen , in eine Auflaufform , übergießen
das Ganze mit gesalzener Eiermilch und lassen
es mit Hefeflocken überstreut backen. Außerdem
verwenden wir das Gehackte zu allerlei Fül -
lunge ;- , dazu brauchen wir nur wenig Fleisch,
da wir diese Füllungen außerdem mit Zwie -
beln und Petersilie vermischen können . Wir
backen Maultaschen aus Nudelteig , rollen
Hörnchen oder kleine Wickel aus Kartoffel -
oder Hefeteig , die nun auf einem Blech ge-
backen werden . Vor allem aber können wir den
Gulasch jetzt mit Pilzen oder Tomaten
strecken , wi ? müssen uns nur merken , daß das
Gemüse erst kurz vor dem Garwerden des
Fleisches dazugegeben werden kann .

Wir haben uns längst daran gewohnt , in den
Gaststätten nur 50 Gramm Fleisch zu erhalten ,
damit können wir auch zu Hause auskommen ,
wenn wir zur Abwechslung die kleinen Fleisch-
oder Wurftstücke in einem dickflüssigen Eier -
kuchenteig wenden und dann braten . Dadurch
bleibt das Fleischstück besonders zart und faf-
tig , weil aller Saft , durch den Teig gehalten ,
darin bleibt . Außerdem brät das Fleisch bei
dieser Methode nicht ein . E. H.

Linda «. (Balkon stürzte auf die
Straße .) Der über dem Haupteingang des
Hotels .bayerischer Hof" befindliche Balkon
stürzte in den Morgenstunden aus noch nicht
ermittelter Ursache plötzlich auf die Straße .
Die mitfallenden Eisenteile beschädigten die
beiden Beleuchtungskandelaber und die Stein -
treppe . Glücklicherweise wurde niemand ver -
letzt. •

Brette « . (Vom Zuge totgefahren .)
Auf der Strecke Bretten —Mühlacker wurde
ein Arbeiter vom Zuge überfahren und so
schwer verletzt , daß der Tod auf der Stelle
eintrat .

den Kindergarten besuchen, da gerade hier eine
wertvolle erzieherische Vorarbeit für die Schule
und das spätere Leben geleistet werde . Jn ' be -
sonders herzlichen Worten dankte er im Namen
der Eltern der Kindergartenleiterw und sprach
ihr die größte Anerkennung für ihr Wirken
in Oedsibach aus .

E. Rammersweier . (Heldentod !) Auf
Feindfahrt starb den Heldentod Matrosen -
Obergefreiter aKrl August Lohmele . Kurz
vorher weilte der Gefallene , der hier als ein
braver und rechtschaffener jungem Mann galt ,
noch auf Urlaub . Er ist ?>er Sohn des Arvei -
ters August Lohmele und der Emma , geb.
Burgmeier und erreichte ein Alter von kaum
28 Jahren .

(Beerdigung .) Die älteste Einwohnerin
unseres Dorfes , Frau Sofie Lurk , gev.
Traier , wurde am gestrigen Vormittag auf
dem Friedhof in Weingarten zur letzten Ruhe
gebettet . Sie erreichte das selten hohe Alter
von fast 89 Jahren und war die Witwe des
schon vor Jahren verstorbenen Küfermeisters
Karl Lurk .

G . Hofweier . (Heldentod . Bei den fchwe -
ren Abwehrkämpfen im Osten fiel Gefreiter
Georg Gnädig , Sohn des Bahnarbeiters
Johann Gnädig . Auch dieses jungen Helden
wird die Heimat in steter Dankbarkeit gebenden.

(Sterbefall .) Im Alter von 78 Jahren
starb vergangene Woche Bahnarbeiter <l D .
Leo Fischer . Seine früheren ArbeitSkame -
raden geleiteten ihn unter zahlreicher Betei -
ligung der Bevölkerung zur letzten Ruhe und
nahmen in bewegten Worten Abschied . Auch
der Gesangverein , deren lanjährigeS Mitglied
der Entschlafene war , gab ihm das letzte Ge -
leit . Vereinsführer Ritter legte mit einem
ehrenden Nachruf einen Kran , am Grabe
nieder .

(Filmvorführvng .) Die Gaufilmstelle
zeigte am Montagabend im Engelsaale den
Film .LiemVrandt " nobst Beiprogramm und
Wochenschau. Der Besuch war gut .

Blitf über Lahr
Städtische Frauenarbeitsschule Lahr

Lahr . Am 1 . September beginnen wieder die
Tages - , Halbtags - und Abendkurse für Frauen
und Mädchen . Die Kurse können von alt und
jung an einzelnen Ganztag - oder Halbtags -
kursen der Woche besucht werden .

In diesen Kursen übernimmt die Lehrerin
das Zuschneiden . Manche Hausfrau wagt sich
nicht an das Verändern eines Kleidungs -
stückes weil ihr die Kenntnisse d.es Zuschnei -
dens fehlen . Und so bleiben vertragene Klei -
dungsstücke im Schrank hängen und sind den
Motten preisgegeben . Doch unter praktischer
und modischer Anleitung entstehen neue Klei -
dungsstücke aus alten . Nicht nur in der Da -
menbekleidung . bei der man mit zweifarbigen
Stoffen die Möglichkeit hat , wieder ein neues
Stück herzustellen . So vor allem in der Her -
renbvkleidung . Welche Freude entsteht , wenn
man aus einem Herren - Anzug ein Damen -
jackenkleid, aus Herrenhose den Damenrock
herstellen kann . Oder wenn von einem Mantel
noch ein Knabenanzug verfertigt werden kann .

Durch den Besuch der Frauenarbeitsschule
wird es auch den ungeübten Frauen ermög -
licht, „Neues aus Altem " herzustellen . Das
junge Mädchen lernt jedoch nach einer ein -
fachen, praktischen Weise das Zuschneiden der
Wäsche und Kleidungsstücke aller Art . Die
Unterrichtsräume befinden sich in der Luisen -
schule , Zimmer 18. Anmeldungen werden von
der Lehrerin entgegengenommen , die auch
gleichzeitig weitere Auskünfte erteilt .
Blick über Lahr

Wieder einen Fünfhunderter
Lahr . Am Sonntag zog im ,Zoberg -See " eine

Bombengeschädigte bei der braunen Glücksfrau
ein Los der Reichslotterie der NSDAP , für
das Kriegshilfswerk und gewann 800 RM .

(Geburtstag .) Seinen 70 . Geburtstag
feiert am

'
heutigen Mittwoch Bäckermeister

Fritz Lauer , Kaiserstraße 87. Der aus Ober -
weier gebürtige Jubilar war mit Karoline
Voßler verheiratet , die im Jahre 1988 verstarb .

(Von den Kinos .) Im . .Palast " lixf ge -
stern der Film „Schatten der Vergan¬
genheit " mit Luise Ullrich . Lucie Höflich
und Oskar Siema in den Hauptrollen an . Die
„Schwarzwald "-Lichtsptele zeigen weiterhin
bis einschließlich Donnerstag den heiteren To -
bis - Film „Die Wirtin zum Weißen
Röhl ".

kreis Lahr
B. Friefeuheim . (Sportnachmittag .)

Der von/den BDM .- Mädeln veranstaltete
Sportnachmittag am Sonntag war von den
Sportfreunden gut besucht. Das reichhaltige
Programm wurde slott abgewickelt,' die Dar -
bietungen ernteten wohlverdienten Beifall .
Herzliche Dankesworte fand Bürgermeister
Pg . Lenz für di <» BDM .-Mädel und ihre Füh -
rerin Berta Greiner . Er gab dem Wunfchö
Ausdruck , sie mögen bald wieder einmal mit
einer sportlichen Veranstaltung an die Oesfent -
lichkeit treten .

J . Ottenheim . (7 0 Jahre alt .) Dieser
Tage wurde der Landwirt Karl Stiefel von
hier 70 Jahre - alt . Körperlich und geistig sehr
rüstig steht er seinem landwirtschaftlichen Be -
trieb vor . Gedient hat der Jubilar bei dem
Infanterieregiment 148 in Kehl . Er ist Welt -
kriegsteili ^ hmer . Seine zwei Söhne stehen
zur Zeit bei der Wehrmacht als Offiziere .

0 . Dörlinbach . (Verfammlun g.) Im
Gasthaus zum „Engel " fand dieser Tage eine
Versammlung der Partei und deren Gliede -
rungen statt . Pg . Ohnemus begrüßte die Er -
schienenen . Nach Ehrung der Gefallenen ergriff
Pg . Truttenbach das Wort und behandelte in
längeren Ausführungen alle aktuellen Fragen .
Für die Terrorangriffe , so betonte er , wird die
Stunde der Vergeltung nicht ausbleiben . Zum
Schluß seiner Ausführungen nahm Pg . Trnt -
tenbach Stellung gegen die Gerüchtemacher .
Das Siegheil auf den Führer und seine sieg»
« eiche Wehrmacht beschloß die Versammlung .

*taM und Kreis Sehl
Kehl . (Kochkurs .) Der Kochkurs des Deut -

schen Frauenwerks , der am 1. Sept . 1948 in
der Müttevschule , Tullastraße U , beginnen
sollte , muß verschoben werden . Rechtzeitiger
Termin wird bekanntgegeben .

Gedenkfeier
für den Kreishauptamtsleiter Pg . Hügel
v . Freistett . Am Sonntagnachmittag fand in

dem sttlvoll geschmückten Rathaussaal die durch
die Ortsgruppe der NSDAP , veranstaltete
Gedenkfeier für den im Osten als Soldat und
Offiziersanwärter der Waffen - ^ gefallenen
Kreishauptamtsleiter Pg . Friedrich Hügel
statt . An der Feier nahmen Gauorganisations¬
leiter Pg . Kr am er , Vertreter der Kreis -

leitung der NSDAP , und Oberstudiendirektor
Pg . Hiß teil . Durch festliche Musik , Klavier
mit Violine und Cello , wurde die Gedächtnis -

feier eingeleitet . Es folgte ein sinniger Vor -

spruch. Feierliche Musik leitete über zur Ge -

dächtnisrede . Oberstudiendirektor Pg . Hiß gab
ein ausführliches Lebensbild des Partei -

genossen und Kämpfers Hügel . Er stellte ihn
mit bewegten Worten der Jugend als leuchten -
des Vorbild vor Augen . Ihr Wunsch soll sein :

„Wir wollen auch einmal einen solchen
Kämpfer und Anhänger unseres Führers wer -
den ." Pg . Hügel darf für uns nicht tot sein.
So wie der Baumeister in seinem Werk weiter -
lebt , so lebt auch unser Kamerad weiter in dem
tolzen Vau des Dritten Reiches , das er mit -
bauen und mitgestalten half . Dieses Kämpfer -
leben hat durch den Soldatentod seine Krönung
gefunden . Für uns lebende Generation bodeu-
tet das eine ewige Mahnung . Als Trost für
die Hinterbliebenen erinnerte Oberstudien -
direktor Hiß an die Worte : „Das ist der toten
Brüder letztes Gebot , haltet das Werk am Le-
ben . so ist kein Geopferter tot !"

Für die Ortsgruppe Freistett , für die Ge -
meinde und insbesondere für die Jugend bleibt
der gefallene Held ein leuchtendes Vorbild , der
als tapferer Kämpfer seines Führer », seines
Vaterlandes und feiner Heimat fein Leben rm
Kampf um Deutschlands Zukunft einsetzte und
vollendete .

Nach der Gedächtnisrede erhoben sich die An -
wesenden im Gedenken an den toten Helden
von den Plätzen , während leise das Lied vom
guten Kameraden erklang . Die Heldengedenk -
feier schloß mit den Liedern der Nation .

8eb. Hönau . (Heldentod .) Dieser Tage
traf die Nachricht ein , baß Gefreiter Otto
Merkel im Alter von 21 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten für Führer ,
Volk und seine geliebte Heimat sein Leben gab.
Er war der Sohn von Max Merkel und all-
seitS beliebt und geachtet.

F . Urloffe « . (Gefallen .) Bei den fchwe -
ren Kämpfen im » Osten starb für Deutschlands
Zukunft den Soldatentod Unterofstzier Wil -
Helm Kiefer , einziger Sohn des Schuhmacher -
Meisters August Kiefer , Adolf -Hitlerstraße 64.
Der Gefallene , der im 28. Lebensjahr stand ,
der seine Frau Emilie Kiefer geb. Wörner und
Kind hinterläßt , war ausgezeichnet mit dem
Eisernen Kreuz 1 . Klasse.

Kreis Wolfach
Haslach i . K. (S ch w e i n e m a r k t .) Der

Schweinemarkt am Montag in Haslach hatte
einen Zutrieb von 99 Ferkeln zu verzeichnen ,
die zum Preis von 42 bis 119 RM . pro Paar ,
bei lebhaftem Geschäftsgang verkauft wurden .
Am nächsten Montag werden auf dem Schweine -
markt Käufer mit Einkaufsscheinen bis Nr . 822
zugelassen .

Arn Ich warten Brett
NSDAP .» Kreisleitung Offenburg

SRD . -Gesolgschast 1/170 . Di« SRD .-Gesolgschast tritt
heut« Mtttwocv lim 19.45 UHr in tadelloser Uniform
an ver BannidiervsMelle mit Schreibzeug an .

BDM . -Spielschar Ottenburg . Sämtliche Mädel treten
heute Mittwoch tnimtttiich 19.45 Uhr in Umform mit
Liederbücher aus dem Schulyos zum Dienst an. Wir
üben fiir den am Sonntag slatlsuidendeu Lazarettein -
sav . Diensilchlutz 21 .30 Uhr .

7
Mädelgruppe 1/170 . Heute Mittwochabend 19.45 Uhr

treten sämtliche' Mädel am VolkSschulhos zum Dienst
an . Bei schönem Wetter ist Sportzeitg mitzubringen .
Dienstschlutz spätestens 22 Ubr.

Mädelgruppe 2/170 Ottenburg . Alle Mädel treten
heute Mittwoch vünltlich um 19.50 Ubr an der Otto -
Wacke» Schule an. Liederbücher und Schreibzeaia sind
Uinbedtngt mitzubringen . Dienstfemuh spätestens 22 Uhr.

TA . -Tturm 11 und R/ISS Ottenburg . Heute Mittwoch
Antreten um 19 .45 Ubr mit Sportkleidung aus dem
Äahmsportlplav. bei schlechtein Wetter toi der ■Schiller»
schule.

Nachrichten HJ . Ottenburg . Die gesamte Ges»lgschast
tri« beute Mittwoch in tadelloser Uniform um 19.45
Uhr am Heim an . ES werden rmr schriftliche Ent -
IchnEMtfurtflc» angenommen .

NSDAP .. Kreisleitung Kehl
» DM . -Gruppe 1/726 Kehl. Alle Mädel der Gruvve 1

treten haute Mittwoch um 20 Ubr mit Sport - und
Schlwimmzoug vor dem Rathaus an . DaS BDM .-Loi-
ltun'gKzeichen W "

__Kindergruppe
wird abgenommen . ,
pe der NO .-Fraucnfchast — Deutsche«

rauenwerr — « ehl-Dorf. Kommt heute Mittwoch
.4 Uhr zur Mtlhelmschulc in die Kindergruppe .

Orhedarrsch
' t , Deutscher Verlas. Berlin

Bist flu Mb ?
| Homan von Hermann TPe/di

Fortsetzung )
Die alte Arau drehte sich dem Angeklagten zu.

. «Mein Sohn ? Ich sagte doch, daß er gestor -
en ist" , mit ihren trippelnden Schritten ging

ne bis nahe zur Anklagebank , „der Mann sieht
anders aus als mein Artur , er hat auch

"raune Augen , mein Sohn hatte blaue . .
Angeklagter ?" klang unentrinnbar

^ Stimme des Vorsitzenden durch den Raum ,
sollen Sie noch immer behaupten , Artur
Berlin zu heißen ?"

. ,
® }e eine maßlose Erschütterung ging es

i £*ch ben Mann in der Anklagebank . Sein
« orper schien dem Ansturm der Gedanken
?!^ Empfindungen , die ihn in diesem Augen -

fein!
ö" rchtobten , kaum mehr gewachsen zu

. , -jtoch immer hatte er nicht geantwortet . Nun
» iten sich langsam , schwer die Worte von sei-

«en Lippen :
- ."Nein , ich heiße nicht Artur Merlin . . . ich
«in Walter Döhring . . ."

18. .
*

» .Das erregte Stimmgewirr , das nach den

Korten des Angeklagten im Publikum sich er -
vobe» hatte , verstummte auf eine energische
vandbewegung des Vorsitzenden hin .

..Sie geben also endlich zu . Angeklagter , wo-
ruber wir uns längst im klaren waren : daß

^ ie Walter Döhring smdV begann Ullbrich
„geben Sie auch zu , den fraglichen

^ chuß auf den Bildhauer Jurinek . abgegeben
haben ?"

Döhring , baä Gesicht von fahler Blässe be-
deckt, hob Hilfslos die Hand und ließ sie wieder
fallen .

„Ich weiß es . nicht . . ich weiß heute noch
nicht genau , was in jener Nacht geschehen
ift . . . vielleicht habe ich wirklich geschossen . . ."

„Fangen Sie um Himmels willen nicht schon
wieder an , den geheimnisvollen Mann zu. spie-
len !" unterbrach d«r Vorsitzende ihn ungehal -
ten . „Alles Verbergen und Vertuschen hilft
Ihnen jetzt nicht mehr !"

„Ich will nichts verbergen , es hätte jetzt doch
keinen Zweck mehr . . ." , Walter Döhring sah
starr vor sich nieder , nun hob er wieder den
Kopf, „ich will Ihnen erzählen , wie alles ge -
kommen ist . . . Kurz nachdem ich hier mein
Studium aufgenommen hatte , lernte ich durch
einen Mitschüler den Bildhauer Jurinek und
seine Frau kennen : ich verkehrte in ihrem
Hause , Frau Jurinek übte von Anfang an
einen ungewöhnlichen Einfluß auf mich aus ,
ich stand ganz in ihrem Banne und hatte bald
keinen anderen Gedanken mehr als sie. Dann
erfuhr ich von Frau Jurinek . daß sie in ihrer
Ehe sehr unglücklich fei ! ihr Mann behandle sie
oft brutal , so daß sie ihn schon längst verlassen
hätte , wenn er sie hätte gehen lassen, aber er
gebe sie nicht frei . Zu meiner Liebe kam nun
noch das Mitleid mit der Frau : ich sagte ihr .
daß ich ihr gerne helfen und jedes Opfer für
sie bringen würde , aber ich könnte ihren Mann
doch nicht zwingen , sie freizugeben , und einen
anderen Weg gebe es wohl kaum . Es gebe
einen Weg , antwortete sie mir , aber als ich in
sie drang , mir diesen Weg zu nenney , schwieg
sie.

Trotzdem kam sie in nächster Zeit , wenn wir
beide allein waren , immer wieder auf ihre uu -

glückliche Ehe zu sprechen: sie gehe zugrunde ,
wenn sie nicht bald erlöst werde , ob es da nicht
besser wäre , wenn ihr Mann zugrunde ginge ?
Ich verstand den Sinn dieser Worte nicht, aber
eines Tages sagte sie offen , was sie im Schilde
führte : wenn ein Mann sie wirklich liebte ,

würde er Jurinek töten , um sie zu befreien .
Und plötzlich nahm sie mich in die Arme , sie
liebe mich , für mich wolle sie frei sein , wenn
ihr Mapn nicht mehr lebe , könnten wir beide
glücklich sein : wir müßten es nur vorsichtig
anfangen , dann würbe kein Verdacht auf uns
fallen , für alle Fälle würden wir , sobald eS ge-
schehen sei, irgendwohin ins Ausland reisen ,
wo niemand uns finden ckerde . . ."

Atemlos folgten die Menschen im Saale
Döhrings Beichte . Als er einen Augenblick
schwieg , war die Stille vollkommen . Aber schon
sprach der Angeklagte weiter :

„Niemals würde ich die Hand zu einem sol-
chen Verbrechen bieten , selbsf um ben Preis
eines großen Glückes nicht ! erklärte ich Frau
Jurinek . Aber ich spürte , wie 'von jenem Tage
ab Fremdes mich umgarnte , gegen das ich mich
vergeblich wehrte , wie ich immer tiefer in
einem Abgrund der Willenlosigkeit , der Ab-

hängigkeit von Charlotte JUrinek versank .
Dann kam . jener furchtbare Abend , der mein
Leben für immer aus der Bahn riß .

Frau Jurinek hatte bei mir angerufen und
mich gebeten , zu ihr zu kommen, sie öffnete
mir selbst die , Korridortüre : ihr Mann sei
daheim , flüsterte sie mir im Gange zu , er sei
wieder betrunken , heute sei für uns die beste
Gelegenheit , heute müßte ich es tun , und plötz¬
lich fühlte ich etwas ' Kaltes in die Hand ge -
drückt, es war ein Revolver . Ich wollte ihn
ihr zurückgeben , aber fte drängte mich wortlos
der Tür zum Wohnzimmer zu , von drinnen
kam Jurineks Stimme , der etwas rief , da

steckte ich den Revolver rasch in die Tasche.
Das Herz schlug mir bis zum Halse , als ich

ins Zimmer trat : aber Jurinek , der kn letzter
Zeit häusig betrunken war und auch jetzt wie-
der eine nahezu geleerte Flasche Rotwein vor
sich stehen hatte , schien mein verstörtes Beneh -

men nicht zu bemerken . Ich sei gerade recht
gekommen , um ihm beim Dämmertrunk Ge-

sellschast zu leisten , sagte er und goß mir ein
Glas von dem schweren, dunkeln Wein ein .
Frau Jurinek , die wieder in die Küche gegan
gen war , erschien nach wenigen Minuten : sie
habe noch einige Besorgungen zu machen, sei
aber bald zurück, erklärte sie , ehe sie uns ver -
ließ .

Jurinek hatte eine neue Flasche entkorkt , er
trank hastig und forderte mich immer wieder
zum Trinken auf .. Im Halbdunkel , das im Zim -
mer herrschte , konnte ich seine Züge kaum
noch erkennen , nur fettie grölende Stimme
hö/te ich .

Plötzlich lachte er höhnisch auf : Warum ich
so still sei? Ob ich Sehnsucht nach -ihr habe ?
Und als ich vor Ueberraschung über diese un -
erwartete Frage nicht antworten konnte : Ich
solle mich nicht verstellen , er wisse genau , daß
ich in seine Frau verliebt seil Ich wollte
widersprechen , aber er war aufgesprungen , er
lehnte sich über den Tisch, seine trunkene
Stimme überschlug sich beinahe : Er wisse wohl ,
was mit uns beiden los sei , aber wir hätten
die Rechnung ohne ihn gemacht : er würde seine
Frau schon wieder zur Vernunft bringen , wenn
nicht auf gutem Wege , dann mit Gewalt . . .

Ich weiß nicht mehr alles , was Jurinek mir
entgegenschrie , ich war ein paar Schritte ins

Zimmer zurückgewichen . . . und plötzlich kam
mir der Gedanke an die Frau , die ich liebte
und die diesem Manne ausgeliefert war . Er

müsse seine Frau freigeben , sonst würde ich

ihn töten I rief ich . „Du mich töten ? Dazu ge-

hört mehr Courage , als du hast !" schrie er

höhnisch zurück. Da griff ich in die Tasche, tch

nahm den Revolver heraus und hob ihn em-

por . . . im selben Augenblick war ein Drohnen
im Zimmer , jemand stürzte zu Boden , ist stand
da und konnte mich nicht rühren . . .

Gleich darauf öffnete sich die Tür , Licht wurde
eingeschaltet , Frau Jurinek ging rasch auf ihren
Mann zu. Ob er tot sei? fragte sie. Ich konnte

nicht sprechen, ist sah nur immer Jurinek an ,
der bewegungslos am Boden lag . So schnell
wie möglich müßten wir jetzt fort ! sagte Char -
lotte dann : voraussichtlich werde man ihren
Mann erst im Laufe des nächsten TageS finden ,
bis dahin müßten wir in Sicherheit sein.
Willenlos ließ ich mit mir geschehen, was
Charlotte anordnete .

„Charlotte ", sagte der Angeklagte , „schien
alles gut vorbereitet zu haben , als habe sie da -
mit gerechnet , daß heute die Entscheidung sallen
werde . Noch am gleichen Abend reisten wir
von Berlin ab , am anderen Morgen waren
wir in Paris , wo wir unter fremdem Namen
wohnten . Wie unter einem schweren Banne
ging ich in der großen , fremden Stadt umher ?
keinem Menschen wagte ich , in die Augen zu
schauen.

Dann kam die bitterste Stunde für mich : am
dritten Tage war Charlotte verschwunden ! In
einem Brief , den sie für mich zurückließ , schrieb
sie, daß sie es für zweckmäßig halte , wenn wir
uns trennten : man würde sonst doch vielleicht
unsere Spur finden , jeder für sich allein könne
sich besser verbergen : eines Tages , wenn ge -
nügend Gras über die Sache gewachsen wäre ,
würden wir uns sicher wieder begegnen , sie
würde mir jedenfalls für den Dienst , den tch
ihr getan habe , ewig dankbar sein . . . Da
wußte ich , daß Charlotte mich nicht geliebt
hatte , sondern daß ich nur zum Mittel für ihre
Zwecke geworden war . Und dieser Frau wegen
hatte ich mein Leben zerstört .

"

Walter
'
Döhring machte eine lange Pause .

Seine Hände hatten sich wie in Verzweiflung
ineinander verkrampst . Als trüge er heute
wieder die schwere Last jener fernen Tage ,
stand er da , die Schultern gebeugt , das blasse
Gesicht aufgewühlt von Bitterkeit und Selbst -

vorwürfen .
„Sprechen Sie weiter , Angeklagter !" forderte

der Vorsitzende ihn auf .
(SfotmuM f0(et)
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Erwins kleiner Jochen /
Dumpf unö schwer lag immer sein Nameuver ihr , — Erwin , immzr nur Erwm . Undöann öas „Nie mehr !" Ach . wer i>aS wohl zuCcnoc begreift ? Da kann einem keiner helfen,keiner . Sachte Grete . Sie schloß öie Augen .Man muh alleine hindurch . —
Grete war nicht allein im Zimmer . Unteröem Tisch, zwischen seinen Beinen , unter öem

feinen Dach öet herabhängenden Decke , dakrabbelte unö ächzte etwas . Jochen war 's , der
Kleine . Er hatte das Kinderitühlchen mit
Aechzen und Plumpsen und Seufzen , aber be -
harrlich unö wichtig tuend , bis unter den Tisch
geschleppt. „Guck , öa !« rief Jochen glücklich undin seinen höchsten Tönen . Da hatte er nun ein
Hans , es war herrlich ! Man konnte hinein -
rutschen , Kaspers Bär und Bauklötzchen dazu -
holen . Er zog ein wenig an öft Decke . Zuerst
rutschte sie, dann zog er noch einmal . Da kam
sie ganz herunter und etwas koll - rte dazu .

Nun fuhr , Grete erschreckt herum . .Höchenwas treibst du da ?" sagte sie und hob in Ge-
Sanken den Holzteller auf und die Aepfel , die
heruntergefallen waren . Einen halte sich Jochen
selbst gefangen , reichte ihn lachend hin und
sagte : „Waschen!" „Ja ", sagte Grete , und rieb
ihn ab . Jochen streckte verlangend die kleine
Hand aus und dann grub er seine kleinen
weihen Zähnchen in das saftige Fleisch.

Da klingelte es . Es wird der Briefträger
fein , dachte Grete . Aber dann stand ein Sol -
dat im Türrahmen und sagte , er . wolle sie
sprechen. Grete wachte ein wenig aus dem
dumpfen , trüben Träumen auf und eilte sich,bit Zimmertüre zu öffnen . Mit ein paar festen
Schritten auf seinen Genagelten trat der
fremde Soldat ein und Grete sah zu ihm auf ,als wolle sie fragen , was er von ihr wünsche.

„Ich soll Grühe ausrichten von meinen Ka-
meraöen "

, sagte er und zögerte ein wenia , „vom
Herbeck-Johann und vom Kühn -Theo , ja , das
soll ich . . ." und da gingen ihm die Worte aus .
Es war wohl eine besondere Stunde . — Die
junge Frau hatte die Augen weit geöffnet unö
war sehr bläh geworden . Sie suchte nach Wor -
ten , wie er , der fremde Soldat , der ihr die
Hand hinstreckte.

„Dann sind Sie . . ." stammelte Grete , „dann
sind Sie . . ."

.Ha . der Schneider -Hans , der bin ich"
, und

bann sehr leise, „Erwins Kamerad . . ." Es war
wohl das erste Mal , dah er so einen Gang tat .

Und da war es dann wiede » ganz da . das
Schwere , Unfaßbare . Gretes schmaler Mund
zuckte , etwas brückte ihr die KeHle zu , machte
sie schwindlig vor Freude und vor Schmerz .
Und dann rannen die Tränen ungehindert
über ihr weihes , junges Gesicht . Nein , sie
konnte sie nicht halten . Sie lieh ihnen freien
Lauf . Dies ba war nun noch ein letztes Stück
von Erwin , Hans , sein guter , stiller Kamerad ,
der ihn aus dem Feuer geholt und bei ihm
ausgehalten hatte , biS alles vorbei war . —
alles .

Dann schleppte sie sich ans Fenster , holte
einen Stuhl und noch einen herbei und sie setz-
ten sich und schwiegen̂ Und dann kamen die
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Fragen , tausendmal in einsamen Nächten ohne
Antwort gestellt. Nun aber war einer da , der
q»uhte alles .

>Ja . da saß er , ein wenig wortkarg , und es
fiel ihm alles schwer, das sah man . Er hatte
ihn auch gern gehabt . Da wurde die junge
Frau Grete sich bewuht . Sah man tapfer sein
müsse , nicht weich und müde und klein vor
denen da drauhen . Denn die hatten das hun -
dertmal erlebt , und die verloren sich nicht. —

Jochen hatte bis hierher stumm und stau-
nend unter dem Tisch gesessen . So ein fremder
Mann ! — Aber dann entschloß er sich daran
zu erinnern , daß er auch da sei und kroch aus
allen Bieren neckend ' ein wenig näher . Seine
blonden Söckchen glänzten so schön ! Und vor
den riesengroßen schwarzen Stiefeln angeköm -
men , krabbelte er an ihnen in die Höhe , lachte
den Mann blauäugig ins Gesicht , daß der zu .reden aufhörte .

..Ach ja , öas Kinö "
, sagte Grete schuldbe¬

wußt , „manchmal vergeh ich 's ganz , das
arme . . ." Aber der Schneider -Hans hatte
Jochens blonden Kinderkopf schon mit seinen
breiten , braunen Händen umsaht . „Erwins
kleiner Jochen !" sagte er und räusperte sich
zweimal . „Der muh doch jetzt ein Jahr alt
sein ? "

,Ha "
, staunte die junge Frau , „Sie

haben sichs gut gemerkt ."
„O ja , damals in den Erdlöchern vor Rostow .da haben wir immer von ihm gesprochen, wir

kennen ihn alle ganz genau , Erwins kleinen
Jochen , — ja , und das ist jetzt schon ein Jahr
hex ! — Du bist ein feiner , kleiner Kerl "

, sagte
er dann , „genau wie Erwin ."

Und Grete bückte sich zu Jochen nieder unö
kühte ihn auf sein zartes Mädchenblondhaar .Da hatte einer .das Schönste gxsagt, öas man
von Jochen sagen konnte .

„Ja "
, fuhr der Urlauber stockend fort, . „wegen

Jochen bin ich nun eigentlich zu Ihnen ge-
fahren ."

„Wegen Jochen ?"
,Ha , und wegen der Kameraden , die haben

mir was aufgetragen . Wir haben uns nämlich
gedacht, wir tun uns einmal ein bihchen zu-
sammen , denn mit der Löhnung,öa können wir
doch nicht viel anfangen in dem gottvsrfluchten
Land da oben. Und da lassen meine Kameraden
nun alle schön grüßen , unö öas da , das wäre
für Jochen , für Erwins kleinen Jochen . . ."

Dann schwieg er und legte ein Päckchen auf
den Tisch , das war nicht verschnürt . Und Grete
öffnete es und da war ein Briefbogen darin ,
auf dem die dritte Kompanie den kleinen
Jochen grüßen und ihm alles Gute wünschen
ließ . Aber daneben lagen sechs Fünfzigmark -
scheine , und nun nahm der Soldat alle Kunst
zusammen und sagte , das sei ja zwar nicht
viel , aber wenn man 's auf , öie Sparkasse täte ,dann würde es wachsen. Unö als Frau Grete
ihm die Hand stumm dankend hinstreckte,
wehrte er , es sei nicht der Rede wert , es hätte
ihnen ja so Freude gemacht. Unö sie hätten sich
gedacht, Erwins Frau , die solle wissen, sie sei

gar nicht alleine , da wären denn sie auch noch
alle da . Und sie hätten Erwin gerne gehabt ,
auch wenn sie nicht viel dazu sagen könnten .
Man verlerne öas viele Reden da drüben .

„Aber das Gutsein nicht" , sagte Frau Grete
. lächelnd und wischte über die Augen und emp-
fand es wieder ganz deutlich , daß sie stark sein
unö gerade stehen müsse , gerade vor Erwins
Kameraden .

Und dann führte sie Jochen zu dem Manne ,
der aus dem grausamen Kamps kam, und
legte seine kleine , zärtliche Kinderhand in die
harte , ausgestreckte Hand des Soldaten .

„Die müssen's euch einmal danken "
, sagte sie

leise , „alles !"
Erneste Fuhrmann - Stone.

Verona und Verona !
Verona war der Schauplatz einer unsterb -

lichen Liebestragööie , die durch ein giftiges
Schlafmittel ihren Abschluß fand . Es war zwar
kein Verona ! , das der Eremit der Julia ein-
flößte , aber der Name des modernen Schlaf -
mittels stammt dennoch aus der Heimatstadt
des berühmten Liebespaares . Der Forschet
Mehring hatte sich lange mit der Herstellung
eines wirksamen Schlafmittels beschäftigt.
Während er sich auf einer Jtalienreise befand ,
erhielt er von dem Chemiker Emil Fischer sol-
geirdes Telegramm : „Das von Ihnen gesuchte
Schlafmittel ist endlich entdeckt worden — ich
bitte um einen klangvollen und einprägsamen
Namen ." Da sich Mehring gerade in Verona
befand , kabelte er zurück : „Verona ! "

Die Schaumwohnung am Graßhalm
Jeder kennt auf den Sommerwiesen bie Er¬

scheinung des kleinen Schaum -Klümpchens ,das irgendwo zwischen den Gräsern und Kräu -
tern hängt . Fast sieht es aus . als ob ein Pferd
im Galopp diese Schaumflocken verloren hätte ,die dann an den Pflanzen hängen blieben . Der
Volksmund nennt den Schaum „Kuckucks -
speichel " — obwohl er mit dem Vogel , der som -
mers laut seinen Namen ruft und seine Eier
in fremde Nester legt , nicht das Geringste zu
tun hat . Das Schaum -Klümpchen nämlich stellt
eine Wohnung dar : in ihr haust die Larve der
sog . „Schaumzikaöe "

, einer Zikadenart , die zu
dem Heer der .Kleinzirpen " gehört , deren
Musik , das . „Zirpen "

, untrennbar zu jedem
Sommerabend gehört . Jedoch , obgleich die
Schaumzikade mit der Familie dieser sommer -
lichen Musikanten eng verwandt ist , ist sie
selbst stumm , wenigstens vernimmt das mensch »
liche Ohr keine Lautäußerungen von ihr .

Wenn man den luftigen weißen Schaum
näher untersucht , so findet man in seiner Mitte
eine sechsfüßige, gelblichgrüne Larve , die . in
ihrem schaumumschlossenen Leben gestört , rasch
einschrumpft und abstirbt . Die Larven der
Schaumzikade haben die Eigentümlichkeit , dah
sie, stets mit dem Kopf nach unten , an fast-
reichen Stengeln und Kräutern saugen und
dabei den Saft in eine Schaummaffe verwan -
bel «. Der .^kuckucksspeichel " ist im Grund «

nichts anderes als die flüssigen Exkremente
des Tieres , die durch Einpumpen verbrauchter
Atemluft schaumig werden . Durch Hin - und
Herdrehen des Hinterleibs baut die Larve aus
dem Schaum rings um sich eine Hülle , die ihr
als Wohnung dient und sie zugleich vor ihren
Feinden , den Raubinsekten , und vor der aus -
trocknenden Sonnenwärme schützt. Die Schaum -
hülle , die 1K bis 2 Ztm . lang und einen cknap-
pen Zentimeter dick ist , dient der Larve etwa
drei Monate lang als Wohnung .

Allmählich trocknet der Schaumüberzug ein
und bilöet dann eine Art Kokon, in dem die
Verpuppung erfolgt . In den Augustwochen
pflegt in diesem Kokon die etwa fliegengrobe
Puppe die letzten Hüllen abzustreifen , und ein
kurzflügeliges Insekt kriecht aus der Behau -
sung hervor , ein Mittelding zwischen Fliege
und Wanze , das eine enorme Springkraft in
den Beinen entwickelt. Der Körper ist dunkel -
bra »n mit stumpf dreieckigem Kopf und vier
Paaren weißer Flecken oder Binden auf den
Vorberflügeln . Im September sitzen die Zi «
kaden oft in Schären auf Bäumen und Sträu¬
chern. Sie paaren sich und legen Eier, - die dann
den Winter gut überöauern . Im Frühjahr
schlüpfen unter dem Einfluß der ersten Wärme
aus den Eiern bie jungen Larven , unö der
neue Kreislauf deS Jahres beginnt .

Wissenswertes Allerlei
Damaskus und Kairo sind die einzigen Groß -

städte der arabischen Welt .
Das . Eis trägt bei 4 cm Stärke das Gewicht

eines mittelschweren Mannes , bei 40 cm wider -
steht es dem Druck der schwersten Lasten.

In Japan wird kein Brot gegessen .
Hülsenfrüchte haben einen höheren Eiweiß -

gehali als Fleisch und Hühnereier .
Kap Horn , das Vorgebirge an . der Südspitze

Südamerikas erhielt seinen Namen zu Ehren
öer holländischen Stadt Hoorn . Aus dieser
stammte der Seefahrer Willem Schouten , der
öas Kap am 29. Juni 161« umsegelte .

Vis » dringt der Rundfunk ?
Retchsprogramm :

10.00—11 .00 Komponisten im Waffenrock
Kleines Konzert mit Werten von
Sctmbert. Matuska . Krieglieber Land und Meer
Der Bericht zur Lage ' ,Das deutsche Tamz - amd Unterhab-
tunasorchester
SWiiter Strauß schöner Melodien
UnterbalwnigSmusir der GegenwartDas Buch der ZeitTer Zeitspiegel
^ rontverichte
Volkstümliche SHittae
Die bunte Stunide

Deutschlandsender :
17.15—18.30 Btoltotfowjert von Mozart . Frauen¬

chöre eon CHeiwin-Petit „SRtcoiixmtia "
von LiSzt u , a.
Streichquartett S-Dur und Klavier-
muflf von Brahms
Johann und Joses Strauß

11 .00—11 .30

,11>.Z0—12.00
12.35—12.45
14.15—14.45
16 .00—17.00
17.16—17 .50
17.50- 18 .30
18.30—19 .00
19.15—19.45
20 .20—21 .00
21.00—22 .00

30J5 —2 #.00

21 .00—22 .00

Die Sieger im Tschammerpokal
8 Endspiele von 1335 bis 1942

Mit öem Beginn «der neuen Futzball -Spiel -
zeit steht jetzt zuerst die Entscheidung im
Tschammerpokal im Vordergrund, ' treffen in
diesem Wettbewerb doch bie fühlenden Vereine
aus allen Gauen des Reiches erneut zusam-
meu . In einer verhältnismäßig kurzen Zeit
hat sich dieser vom verstorbenen Reichssport -
sührer von Tschammer und Lsten geschaffene
Wettbewerb eine groste Volkstümlichkeit sichern
können , so daß die Pokalspiele ein würdiges
Gegenstück der Meisterschaft geworden sind .

In der Ehrenliste der Tschammerpokalsieger
stehen bisher folgende Endspiele verzeichnet :

1935: 1 . FC . Nürnberg — Schalke 04 2 :0. —
1986 : VfB . Leipzig - Schalke 04 2 : 1. — 1937:
Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 2 :1. — 1933t
Rapid Wien — FSV . Frankfurt 3 : 1. — 1939:
1 . FE , Nürnberg — Waldhof Mannheim 2 :0.
1940 : Dresdener SC . — 1. FC . Nürnberg 2 :1
nach Verl . — 1941 : Dresbener SC . — Schalke
04 2 : 1 . — 1942 : München 1860 — Schalke 04 2 :0.

In acht Endspielen hat es also 6 Pokalsieger
gegeben . Der 1 . FC . Nürnberg und der Dres -
bener Sport - Club haben zwei Erfolge erringenkönnen , während Schalke 04, das fünfmal im
Endspiel war , aber viermal geschlagen wurde ,
VfB . Leipzig , Rapid Wien und München 1869
je einmal siegreich waren . ex.

Wie trocknet man Pilze ?
Pilze , die man zum Tr .ocknen verwenöen

will , müssen von guter Beschaffenheit sein und
keine faulen oder gedrückten Stellen auswei ^
sen . Sie werden so frisch wie möglich veravbet » '
tet . Zum Trocknen werden sie gut gesäubert
und geputzt, jedoch nicht gewaschen, da sie hier «
bei zu viel Feuchtigkeit aufsaugen würden .
Dann schneidet man sie in möglichst dünne
Längsscheiben und zieht sie auf Schnüre oder
breitet sie auf Trockenhorden aus . Will man
die Pilze an der Luft trocknen , so befestigt man
die Schnüre , in einem trockenen, luftigen
Raum oder man legt sie auf sauberem Papier
ausgebreitet an trockenen , lustigen Ort , setzt
sie jedoch nicht der prallen Sonne aus . Seh «
gut lassen sich Pilze auch im Ofen trocknen.
Um dabei etwa vorhandene Maden zu töten ,
sollte man zunächst etwa 2 Stunden bei stär«
kerer Hitze trocknen . Während dessen bleibt die
Ofentüre etwas geöffnet , damit die DämpsS
entweichen können . Hat man keine TroZen «
Horden zur Verfügung , so können die Pilz «
auch auf mit Papier ausgelegten Backblechen
ausgebreitet werden . Für Pilzpulver werden
die Pilze schärfer getrocknet und dann zerrie »
ben. — Getrocknete Pilze bewahrt man irt
luftdurchlässigen Beuteln , in Hüllen aus Glas -
haut , Gläsern oder Büchsen aus . Das Trocken--
gut muß gegen Feuchtigkeit geschützt und trf
regelmäßigen Zeitabständen daraufhin Wer «
prüft werden , o-b sich keine Käfer oder son -
stige Schädlinge eingefunden haben .

Hitler -Zugend tragt die Post aus
In Innsbruck tragen derzeit BDM .-Mädel

die Post wie auch die Tageszeitungen aus ,
um den Helferinnen der Reichspost wie den
ZeitungSträgerinnen den wohlverdienten Ur -
laub zu ermöglichen .

Familien ' Anzeigen
Q eburtcn
Y Stefan Georg . Di« glückliche Geburt
eines gesunden Stammhalters zeigen in

g
roßer , dankbarer Freude an : Emmy
onius geb . Schech , August Donius.

München, Lindwurmstr . 17 II , 21. 8. 43.
Y Klaus Dieter . Giselas gewünscht. Brü¬
derchen ist da ! In dankbarer Freude :
Frau Marta Brühmüller geb . Klump,
Klaus Brühmüller , z . Zt . i . Felde . Khe.,
Bürgerstr . 3.

Y Die glückliche Geburt ihres Töchter¬
chen Karin -Uta zeigen an : Silvia Pihuliak
grf>. v . Frunza , z . Zt . Stadt . Kranken¬
haus Offenburg, Major Horst Dieter
Pihuliak , z . Zt . im relde . Offenburg,
27 . August 1943.

Y Unser Ully hat ein Brüderchen be.
kommen: Hans-Jürgen , Werner . In dank¬
barer Freude zeigen an Isolde Heynig
geb . Birmelin , z . Zt . Privatkl , Prof .
Dr. Linzenmeier, Ernst Heynig, z . Zt .
im Osten . Karlsruhe (Gerwigstr . 5) ,
Leipzig , 31 . August 1943.

Y Jürgens Schwesterlein Ilse Andrea ist
da . Irma Geitz geb. Farr , z . Zt . Kran¬
kenhau« Gengenbach, Oblt . Willy Geitz,
z. Zt . im Osten . Offenburg (Wein-
gartenstr . 3) , 30 August 1943.

Y Siegfried Erwin . 29 . 8. 43 . Unser Sonn¬
tagsbub ist da ! In großer Freude : Lie¬
se! Wentsch geb . Eberhardt , Karlsruhe -
Rintheim, Ernststr . 51, z . Zt . Kranken¬
haus Neuenbürg, Enz; Oberfeldw. Er¬
win Wentsch, z . Zt . im Westen.

Y Horst , Dieter , Albert . Unser Sonn¬
tagsjunge ist angekommen. In dankbar .
Freude : Lieselotte Fischer geb . Kirch-
gäßner , z. Zt. Privatklinik Dr . Ph.
Schmidt, Südl . Hildaprom . 1, Gend- ,
O .-Wachtm. Albert Fischer, z . Zt . im
Osten. Karlsruhe , Rheinstr . 21, 29 .8.43 .

Y Charlotte Gerd^ Die glückliche Ge¬
burt unseres ersten Kindes zeigen hoch¬
erfreut an : Gerda Fischer geb. Stutz,
z . Zt . Privatabtlg . Prof . Dr . Linzeft¬
meier, Feldw . Eugen Fischer , z . Zt . im
Osten. Karlsruhe , Eggenstein , 30 . 8 43 .

V er lob u ng en
Wir haben uns verlobt : Hildegard Len¬
ting , Kurt Köhler, Ing. , B.-Baden, im
August 1943.

Vermählungen
Ihfe Vermählung ' geben bekannt : SeppBoos, Feldwebel , Margaret « Boos geb.
Brunner. Rastatt , Augustastr . 30 , 28 .8.43 .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Uffz . Franz Merkel, Rotenfels, Erika
Merkel geb. Huber , Qaggenau . Ii 9. 43 .

Ihre am 28 . Aug. 1943 vollzogene Kriegs¬
trauung geben bekannt : Helmut Ludwig,"
Uffz . b . d . Luftwaffe, Paula Ludwig geb.Hartmann . Niederbühl, Hildastr . 4 .

Wir haben uns vermählt : Obergefr . Erich
Rühle, z . Zt . im Felde , Gertrud Rühle
geb. Bodenmüller. Ettlingen/Isny , 28 .8.43
Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung übermittelten Glückwünsche und
Blumenspenden danken wir herzlich.
Alfred Dupps und Frau Margarete geb.
Andreas. Karlsruh « (Silcherstr . 27 ) .

#
Am 7. £. fiel im Osten unser
geliebter , jüngster Sohn , Bru¬
der , Neffe u . Onkel , Grenad .

Martin Mehle
Abiturient der Goetheschule 1942.
Er folgte seinem am 17. 5. 42 gefall ,
ältesten Bruder Wilhelm in d . Tod .
Beide ruhen in fremder Erde .
Karlsruhe , Nokkstr . 11.

Wilhelm Mehle u . Frau Anna geb.
Poff. Obgefr . Ferdinand Mehle im
Felde . Annaluise Botz geb . Mehle
u . Töchterlein ' Gisela . Minna
Mehle , Hamburg .

Inh .

Hart traf uns die Nachricht , daß
uns . jüngster , sonniger Sohn,
Bruder , Enkel u . Neffe , Ltn .

Hans Jehle
des EK . 2, Inf .-Sturmabzeich .,

Ostmedaille u . Verwund .-Abzeich . ,am 14. 7. 43 bei den Kämpfen im
Osten im Alter von 22 Jahren in
soldat . Pflichterfüllung gefallen ist .
Karlsruhe , Kalliwodastr . 8 , 30 . 8. 43 .

Alfred Jehle und Frau Mathilde
eeb . Cermäk , Obgefr . Herbert
Jehle , z . Zt . im Osten . Ruth Jehle .

Mit den Angehörigen trauert die
Stadtverwaltung Karlsruhe um einen
pflichtgetreuen jpnd hoffnungsvollen
Mitarbeiter . Sein Andenken wird
stets in Ehren gehalten werden .

Der Oberbürgermeister .

rJS |Li Statt des erhofften Wieder -
fePOpfljjsehens traf uns unfaßbar hart

und schwer die traurige Nach¬
richt , daß m . innigstgeliebter Mann ,
der Vater seiner so geliebten Kin¬
der , unser einziger Sohn , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager , Uffz.

Willi Rinderle
Inh . verschied . Kriegsauszeichnung . ,
in den schweren Kämpfen im Osten ,
kurz vor s . Urlaub , am 16. 8. 43 im
Alter v . 28 J . s . Leben lass . mußte .
Iffezheim u . Mannheim , 28. 8. 43.

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Rinderle geb . Brenner u . Kinder
Helga und Ilona . Fam. Andreas
Rinderte . Fam. Karl Brenner . Fam.
Eichelberger . Fam. Adler and alle
Anverwandten .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , einzig . Sohn,Neffe und Vetter
Heinz Wipfler

stud . ing ., Gefr . in ein . Luftwaffen¬
einheit bei den schweren Kämpfen
im Osten am 6. 8 . 43 im Alter von
21 J. den Heldentod starb . S. Kame¬
raden haben ihn auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet .
K. Daxlanden , Hördtstr . 15, 30 .8.43 .

In unsagbarem Leid : Die Eltern :
August Wipfler , Oberpostsekr ., u.
Frau Paula geb . Gfell u . Verw.

•
Statt des erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir die traur .
Nachr . , daß uns . Ib. , jüngst . ,

ünvergeßl . Sohn , Bruder u . Onkel
Adolf »Miltner

^ -Grenadier , im Alter von nahezu
19 I. am 1. 8. 43 den Heldentod '
fand . Auch er gab sein jung . Leben
für die Zukunft unserer Heimat u.
ruht auf e . Ehrenfriedhof im Osten .
Moos, 30 . August 1943.

In tiefer Trauer : Familie Franz
Nöltner II nebst Geschwistern u.
Anverwandten .

#
Statt des erhofften frohen
Wiederseh . traf uns die kaum
faßbare Nachricht , daß mein

innigstgeliebter , herzensguter Mann ,
der treubesorgte Vater seiner zwei
Kinder , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel u.
Neffe, Gefreiter

Josef Braun
Inh . des EK . 2, im Alter von 34 T.
infolge seiner schweren Verwuna .
am 19. 8. 43 in geinem Feldlazarett
verstorben ist . Er ruht auf einem
Ehrenfriedhof im Osten .
Bühlertal , 30. August 1943.

In tiefer Trauer : Frau Elise Braun
geb . Dressel mit Kindern Kamilla
u . Edeltraud . Mutter : Balbine geb .
Ihle . Geschwister : Jakob Braun u.
Familie . Albert Braun u . Familie.
Andreas Bauer u . Frau Luise geb.
Braun u . Kinder . Schwiegereltern :
Leo Dressel and Familie.

#
Für Führer und Reich fiel in
den schweren , erfolgreichen
Kämpfen im Osten am 12. 8. 43

unser hoffnungsvoller Sohn , unser
lieber Bruder und Enkel
8u8tav Friedrich Wagner

Oberleutnant u . Kompaniechef in
einem Gren .-Regt. , Inh . der EK . 1
und 2 und anderer Ehrenzeichen .
Rastatt , Ludwigsring 21 , 30 . 8 . 43.
I In tiefer Trauer : Karl Otto Wag¬
ner , Major , und Frau Liesel geb.
Sauber . Hannelore Wagner , Mai-
denunterführerin , Elchingen bei
Aalen . Rosa Wagner geb . Nicolai, "
Wildbad , Olgastr . 9.

«
In Erfüllung seiner soldati¬
schen Pflicht starb im' Alter
von 23 Jahren den Fliegertod

unser lieber , sonniger Junge , unser
geliebter Bruder und Neffe

Ernst Albert
Leutnant u . Flugzeugführer in einer
Zerstörerstaffel .
Ebersteinburg , 27. August 1943.

In tiefem Leid : Dr . med. Karl
Albert , Erika Albert geb . Rot-
hamel, Hellmuth « Albert , Ober¬
leutnant i . Felde, Ingeborg Albert
und Verwandte.

Trauerfeier Friedhof Baden-Baden,Mittwoch , 1. 9 . 1943, um 15 Uhr.

Unfaßbar hart traf uns die
trauyge Nachricht , daß mein
Ib ., ünvergeßl . Sohn , unser

guter Bruder und Onkel , Obergefr .
Karl Scheuerer

kurz vor seinem ersehnten Urlaub
im Alter von 31 J . am 18. 8 . 43 im
Osten gefallen ist . Er ruht auf
einem .Heldenfriedhof . Er folgte
sein . Bruder Josef im Tode nach.
Steinbach, » Philadelphia , 30. 8 . 43.

In tiefer Trauer : Frau Maria
Scheuerer Wwe . , Geschwister und
Verwandte .

Seelenamt : 1. u . 2. September 1943 .

Nach kurzem , aber schwerem Leiden
ging; meine Ib ., gute Frau , unsere
inniggeliebte, *stets treusorg . Mutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Katharina Zeller
geb . Ertl , aus einem arbeitsreichen
V-eben im Alter von 64 Jahren wohl¬
vorbereitet in Gottes hl . Frieden ein .
Karlsruhe , 30. August 1943.
Trauerhaus : Parkstr . 25.

In tiefer Trauer : Moritz Zeller ,Anna Zeller , Tochter u . Anverw .
Beerdigung : Mittwoch , Vyl Uhr .

Heute entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann,
unser güter Vater, Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager and
Onkel

Karl Lang
Schreinermeister, im Alter von nahe¬
zu 66 Jahren . >
Bretten (Gartenstr . 8) , 30 . 8. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Marie Lang
geb. Schmitt, Rudolf Fischer und
Frau Berta geb . Lang, Hannover;
und 2 Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch, U Sept. 1943,
17^ Uhr , von der Friedhofkap . aas.
Kranzspenden können am Mittwoch
von 11—12 Ühr in der Friedhof-
kapeile abgegeben werden.

Heute nacht, nach langer , schwerer
Krankheit , im Alter von 73 J. ,holte ' Gott unsern lieben, treube¬
sorgten Großvater , Bruder , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Franz Müller
Kaufmann, in die ewige Heimat.
Sandweier , 30 . August 1943.

In tiefer Trauer : Ernst Müller,
z. Zt . Wehrmacht, u. Frau Maria

feb
. Friefsch, Quido Müller, z .

:t . im Felde , und Angehörige.
Beerdigung Mittwoch 19 Uhr.

Gott der Allmächtige hat unser . Ib .
Kind, Brüderchen und Enkel

Helmuth Joachim
unerwartet von uns genommen. Für
die große Anteilnahme und die schö¬
nen Blumen danken wir herzlich.

In großem Heimw«h : Josef Salzer
und Frau Maria geb. Dietrich und
alle Anverwandten.

Sinzheim, Hofgut Tiefenau, 28 . 8. 43.

Unsere liebe Tante , Fräulein
Philippine Bauer

ist hochbetagt — im 90. Lebens¬
jahre — heute unseren Eltern in die
ewige Heimat nachgefolgt. In tiefer
Trauer geben wir hierdurch allen
Freunden und Bekannten von unse¬
rem Verluste Kenntnis.

Elsa und Hilda Burr.
Rastatt ( Adolf-Hitler -Str . 66) ,
31. August 1943. *
Die Beerdigung findet in der Stille
statt .

Am 31. August 1943 verschied nach
längerem, schwerem Leiden, im 71.
Lebensjahre uns. Ib. Schwester, Frau
Amalie Spelgler Wwe.

geb . Farr .
Kltinsteinbacb , 1. Sept. 1943.
BahnhotytraBc 3.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Friedrich Farr and
Angebttrige.

Die Beerdigung Endet am 2. Sept.,
nachmittag« 6 Uhr , ttatt .

Unerwartet ra«ch verschied gestern
nacht meine Ib. Tochter , Nichte und
Kousine

Elisabeth KOninger
im Alter von 52 Jahren .
Achern, 31. August 1943.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Franziska Köninger geb .Dürr .

Beerdigung Donnerstag , 2. Sept. ,
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhaus
Hauptstraße 116/

Statt Karten . Am Sonnabend, 28 . 8.,
verschied nach schwerer Krankheit ,
Sanz

unerwartet und rasch , mein
). Mann , unser guter Vater , Opa

und Schwiegervater
Heinrich Benz

Postschaffner, im Alter von 50 J .
Appenweier, 30. August 1943.

In tiefem Leid: Frau Luise Benz
Wwe., Soldat Heinrich Benz jr . ,
z. Zt . Wehrmacht, Uffz . Richard
Breda , z. Zt . Wehrmacht, u. Frau
Gertrud geb. Benz, Gefr. Wilh.
Hutmacher, z. Zt . in Urlaub , und
Frau Lisa geb. Benz, Enkel: Rolf
Dieter und Wolfgang.

Beerdigung am ' Mittwoch, 17 Uhr,
in Appenweier.

Amtlich m
Bekanntmachungen

Karlsruh « . 1. In der Zelt vom IS. 9 .
bl» ewiscW. 30 . 9. 43 erfassen die
polizeilichen Meldabehörden die
münMIchen deutschen Staatsange¬
hörigen der Geburtsjatugüngie 1884
bis 1S9J.

2. Diese Meldepflichten haben »ich,
spätesten « bis zum 2( . ». 1945, werk¬
täglich vorm . rwl»chen 8 u. 12 Uhr
und nachmittags zwischen 14.30 u .
17.30 Uhr beim Pollrelpr &sidlum
Karlsruh « , Karl-Frledrlch-Str . 1t, Zlm -
m*r M u. W iu mefdetv.

3. I*t ein MeldepfHcMig * r vorüber¬
gehend at»we »end . so hat « r »Ich
bei der für »einen Wohnsitz wen¬
digen pol . Meldebehörde zunächst
schriftlich und nach IMicIckehr un¬
verzüglich persönlich zu melden

4. Die Meldepflichtigen haben 2 Paß¬
bilder In der Größe *' X52 mm vor¬
zulegen , auf denen sie Im Brustbild
von vorn gesehen In bürgerlicher
Kleidung und ohne Kopfbedeckung
dargestellt »Ind . Es »Ind ferner
Personalpapiere und sonstige Aus -
weise mitzubringen , die Aufschluß
Uber gegebenenfalls bereits abge¬
leistete Militärdienstzeil in . der
deutschen oder einer anderen
Wehrmacht (ehem . österreichischen
tschechischen , litauischen usw .) und
über die Zugehörigkeit zu national¬
sozialistischen Organisationen ge¬
ben außerdem Abstammungsunter¬
lagen und Zeugnisse , Diplome usw .

5. Meidepflichtige , die durch Krank¬
heit an der persönlichen Meldung
verhindert sind , habon hierüber ein
Zeugnis des Amtsarztes oder eines ,
anderen beamteten Arztes oder ein
mil dem Sichtvermerk des Amtsarz¬
tes versehenes Zeugnis des behan¬
delnden Arzte » bei der für

^
ihren

Wohnsilz zuständigen pol . Melde¬
behörde einzureichen . Entstehende
Gebühren müssen die Meldepfllch -

tlgen selbst tragen . Ferner haben
sie keinen Anspruch auf Ersatz von
Fahrtauslagen , Reisekosten und Ent¬
schädigung für Lohnausfall .

4 . Meldepfllchtige . die Ihrer Anmel¬
depflicht nicht oder nicht pünktlich
genügen , werden , falls keine
höhere Stftfe verwirkt Ist , mit Geld¬
strafe bis zu 150 Ml oder mit Haft
bestraft Auch können sie mit poli¬
zeilichen Zwangsmaßnahmen zur
Gestell -ung angehallen werden .
Der Polizeipräsident — Abltg . II

Blaupunkt Idealwerke , Type LG 3000 ,für Gebrauch im Schtoßbez . Khe.
geboten . Gesucht Wechsefstrom -
app . für Khe .,

' evtl . Zahlungsaus¬
gleich . IS 62433 Führer -Verl . Khe.

Entlaufen
Calrn-Terrler, kielner , grauer , ent¬

laufen . Hört auf den Namen BazI .
Abzug , geg . Bei . bei Reinhard ,

Zu vermieten

Filmtheater
GLORIA — RESI. 2.45. 5.00, 7.30 Uhr

„Liebes -Premiere ". H. Söhnker , K.
Heiberg , R. WeüvF . Odemar . Eine
te m pe r-a m e n tvo Ile nrvus iloaIisc he
Filmkomöd 'ie . Jugend nicht zuge¬
lassen (Abends nu 'm ^ riert .^

PALI. 2.45. 5.00, 7.30 Uhr „Gekrönt «
Liebe ". Ein Film von echter Liebe ,
die über alle Hindernisse und In¬
trigen triumphiert . Wochenschau ,
Ktiltuirfilm . 3'ug . ab 14 3. zingel 'ass

Zimmer, befrag !, möbl ., tu vermied
Anzuse 'hen von V*6 Uhr an .
G 41115 Füh ner -Vermag Ka rls ruhe .

Zimmer, gut möbl ., auf 1. 9. 43 nur
an Herrn zu vm . ta 41268 F.-V. Khe ,

Zimmer, giut möbl ., auf 1. Sept . zu
verm . Khe ., Kniegsstr . 270, part .

Mietgesuche

Bruchsal. Durchführung der Neben -
« ichung . In der Zeit vom 30 . Aug.
bi » 25 Sept d J. findet bei der
Eichnetoenstelle Bruchsal an der Wil
derichstr die Nacheichung stall .
Die Meßgerätebesitzer sind zur
Vorlage ihrer Meßgeräte zur Durch¬
führung des Nacheichungsgaschäfts
verpflichtet . Bruchsal , 30. Aug . 1943.

Der Bürgermeister

Zimmer, möbl ., ruhig , außerhalb d
Stadtmitte , auch !. Vorort od . Um -
gebg ., v . solid , alt . Herrn (staatl
Angesf .) a . 1. bzw . 5. Sept . ges
El 41334 Führer -Verlag Khe .

Unterkunft »ucht Ehepaar in ruh . Ort
b . Mithilfe im Haush ., evtl . Klein -
kindbetreuung . El 63228 Führer -
Verlag Karlsruhe

Wohn- u. Schlafzimmer , möbl ., in
gut . Lage von Ehepaar gesucht
El 63105 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Handelsschule Merkur, Karlsruhe,

Kochs Irl , Ruf 2018, b .d . Kaiserallee ,
Neuer Handelskurs beginnt Oktbr .
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Verloren - Gefunden

Bühl Der Hebamme Maria Gärtner,
geb 14 8. 1897, wohnh . In Schwar¬
zach , ist gem . § 10 des Hqtoammen -
gesetzes vom 21. 12. 1938 die Nie¬
der lassung seriauknis für den Heb -
ammendienstbez . Leiberstung , Grei¬
fern , Stollhofen und Schwarzach mit
Wirkung vom 1. 9. 1943 erleilt wor¬
den Bühl 28. 8. 1943 . Der Landrai .

Stellen - Angebote
Fllmvorfiihrer( ln ) oder geelgn . Per¬

son zum Anlernen für Tagesfilm¬
theater Khe .-Durlach sol . gesucht .
ta 41196 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knaben-Pullover , dkibl ., m . grauem
Bund , verlor , im Abort d . Albtal¬
bahnhofs . Um frdl . Rückgabe geg .
Belohng . wird gebeten . Karlsruhe ,
Schützenstraße 66 a , II .

Mappe am 30. 8. im Kaulhaus Union
verloren . Abzug , bei Frl . E. Stutz ,
Knielingen , Saarlarvdstr . 154, geg .
gute Belohnung , da Andenken .

Korallenohrring , rot , im Schwimm
»tadion Rastatt verg . Woche Verl .
Abzug , geg Bei . b . Dr . Küpper ,
Rastatt , Dr .-Tod 't-Str . 41 .

Eheringe , zwei , gez B. B u F. R.
am Donnerstag , 26. 8., in Gagge¬
nau verl . Geg Bei . abzugeben
Führer -Verlag Gaggenau .

100 RM Belohnung demj ., der mir
einen Anhaltspunkt geb . kann üb .
meine braune D.-Halbschuhe mit
Leisten , die mir am 6. 8. abhan¬
den gekommen sind . Baden -Baden ,
Adlerstraße 6.

Stenotypistin , gewandte Kraft , zum
baldigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Vorzustellen auf unserem
Personalbüro HelmhoItzsEraße 1,
Pfannkuch & Co .

Kurhaus B.-Baden sucht f. sof . weibl
Bürokräfte , BüfettfräuL , Büfettanfän -
genin , Küchenmädchen , Kaffee -
köchln , Magazinstütze , Xingkelln .,
Kellnerlehrl ., &iiberpulzer . Zeug¬
nisabschriften , persönl . Vorstellg ,
erwünscht

Haushälterin f. fraüenlosen Beamten -
haushält ges Person , auch Wwe
oh . Anhang , im Nähen bewandert
angenehm , Sl 63209 Führ .-Verl . Khe

Platzanweiserin , gelernt od ungel .,
für Vollbeschäftig , nach Khe .-Dur¬
lach auf sof . gesucht . Handschr .
EI P 41218 Führer-Verlag Karlsruhe.

Tausch
Skischuhe , Gr . 39, geb ., Brautkleid ,

Gr. 40/42 , Brautschuhe , Gr. 59, ge -

Kleiderkarte b . Fa . Rodiger Rastatt
von Bauersfrau mitgenommen wor¬
den . Um sof . Rückgabe a . Adr .
Knaupp wird ersucht , andernfalls
Anzeige erfolgt .

Armband, gold . , am Sonntag , 29. 8.
von Rammersweirerstr . bis Kino
verloren . Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Bresgen , Ottenburg ,
Rammersweirerstr . 106. (5479)

Brille vor od . in Telefonzelle Haupt
bahnhof verl . Abzug , qeg . Belohn
Mathystr . 55 . 4. St .. Karlsruhe

UFA-THEATERund CAPITOL. Tägl . 5 .00,
5 .10. 7.50 Uhr der Tobis -Film „ Ro -
manze in Moll" mit M. Hoppe , F.
Marian , P. Dahlke , S. Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück , Glanz und der Liebe . 3u-
gend nicht zugelassen

UFA-THEATERund CAPITOL. Mittwoch
und Donnerstag 1.50 Uhr die
beliebten Märchenvorstellungen
„Hünsel und Gretol " und „Die
verlorene König*krone ". Kinder ab
0.50. Erwachsene a b 0.50 ffl .

KAMMER-LICHTSPIELE Khe. zeigen
die Operette „ Friihlingsluft " . Be -
ginn 5.00. 5.15. 7.50 Uhr . 3ug , verb .

ATLANTIK zeigt : „Veüchen am Pots-
damerptatz "r verlängert bis Sonn¬
tag . Lachen und Weinen werden' Sie in einem Atemzug über R.
Richter ! Zugendl , zugelassen ! Be¬
ginn : 5.00, 5.15. 7.50. Sonntag « :
2.50, 4.45, 7.50 Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute u . mor¬
gen 5.00, 5.15, 7.50 das B'avaria -
Lustspiel „ Ein Zug fährt ab " , ein
reizender Film voller sonderbarer
Verwicklungen . L. Maisenbach , p.
Marten , L. Englisch , G . Alexander
u . a . Die neueste Wochen sc tau .
lugend nicht zugelassen . L

SCHAUBURG . Nur noch freute und
morgen 5.00 , 5.15 u . 7.50 : „ Wiener
Geschichten ", ein Film mit viel
Herz u . noch mehr Heiterkeit . M.
H-arell , P. Hörbiger , O . Holz mann ,
S. Breuer u . a . Die neueste Wo¬
chenschau . Zug . üb . 14 3. zöge !

Durlach. Skala . Täglich 3.00, 5.15,
7.50 : „ Altes Herz wird wieder
jung " . E. Zannings in einem mod .
Film -Lustspiel, , ein künstlerisches
u . beglückendes ' Erlebnis . V. de
Kowa , M . Landrock , W . Dohm u
a . Die neue Wochenschau , Zug
über 14 Jia'hre zu gelassen .

Durlach - Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 und 7.30 U'hr , Sonntag ,
5 Uhr : „ Lache , Bajazzo !" mit Ben¬
jamin o Gig Ii, Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Karl MarteiI u . a ., da -
zu Kulturfilm u . neue Wochen -
schau . Jugend !, nicht . zugel .

COLOSSEUM -THEATER. Heute Mitt¬
woch abends 7.50 Uhr zum ersten
Male die Varlet6schau „ Auftakt"»
Eine Serie artistischer Spezialitä¬
ten In pausenloser Folge . Slehö
Anschlagsäulen . Voranzeige ! Sams¬
tag und Sonntag zwei VorsteHun¬
gen nachm . 5.50 und abds . 7.50 U.
Vorverkauf f . d . laufende Woche
täglich ab 5 Uhr nachm . an der
Theaterkasse . (4118?)

CENTRAL PALAST Karlsruhe. Heute
15.30 Nachtmittags vors -tellung "rlt
vollständig neuem Programm -
Abends 19.30 das erstklassige Sai¬
son -Erö ffnu n g s p rog ramm . Kapells
Freddy Martens . (4142t ).

Konzert-Kaffee Museum. Monat Sep¬
tember Violinvirtuose Edgardö
Iseglio mit seinen Solisten und
der Sängerin Gertrud Hinzmann .

B.-Baden . Kurhaus. Gr. Bühnensaal *
19.30 Uhr : Sonderkonzert des ver¬
stärkt. Sinfonie , u. Kurorchesters«
Dirigent : G . E. Lessing . Sollst : Hel -
mut Schwarz , Weimar (Klavier ) .

#C. d mFe- Veranstaltungen
Karlsruhe. Groß. Stadtgarten -Konzert.

Sonntag , den 5. Sept ., 16 Uhr . Aus¬
führ . : Kreismusikzug der NSDAP .»
Freiburg (Br.) , Ltg . i Alb . Lühmann
und die Gruppe I, Mannerchörd
Karlsruhe -Stadt , des Sängerkreises
Karlsruhe (500 Sänger ) , Ltg . : Han *
Albrecht Mann . Eintrittspr . 50 PfA

Durlach. M.T. 5.00 u. 7.50 nur wenige
Tage der Film mit der großen
Lustspielbesetzung : „ Die glück
llchste Ehe der Welt". Dazu „ Welt
Kongreß für Freizeit u. Erholung" ;
sow . neue Tonwoche . 3g . nicht zug .

Schlüsselring gefunden mit 2 Schlüs¬
seln . Viktoriastr . 11. I. St .. Khe .

Vermischtes
Wor führt Schlosserei -Arbeiten (Re¬

paraturen von Maschinen ) aus ?
El unt . Achern/Baden , Postfach 6

Wer nimmt Möbel als Beiladung nach
Hornberg (bad . Schwarzwald ) mit ?
GE341536 Führer -Verlag Karlsruhe .

GesundheitswesenBSÄns 8 "
'vars sr1

Ettlingen . Uli Mittwoch , 5 .00 nachm
letzte Vorstellung „ Altes Herz wird
wieder )ung ". Mittwoch und Don¬
nerstag 7.50 „ Der Schritt Ins
Dunkel". Jugend verboten

Rastatt . Schloß -Lichtspiele : Heute 20
Uhr „ Annelie " mit L. Ulrich , C. L.
Dlehl u . v . a . Juq . üb . T4J . zucel .

Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr d . neue
Großfilm „ Nachtta lter " .

B.-Baden . Film -Palast . 16 50 u 19.50
Uhr : „ Mu sketier Meier III " .

B.-Baden . Aurelia -lichüple » . K .50 u.
l ' -50 : „ Der Meine Orenzverkehr '

B -Baden . Kino de , Westens . Mitt¬
woch , Donnerstag u . Freilag , je¬
weils 19.50 Uhr , A . Schoenhals , H.
v Stolz , S. Peter » u . a . in „ Die
fllüsetne Kugel" .

Tivolii Lichtspiele Aehern,
leldenschalt und Leid" .

„ liebe .

Veranstaltungen
REGINA Karlsruhe. ' Cabaret . Variete ,

Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr.
MLtitw, w. Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Offenburg Lahr . Die DAF. NSG . KdF.
Ein meisterlicher Abend Albrecht
Schönhals , der bekannte Fllmschaû
Spieler , Eva Maria Siefert , Kolora¬
tursopran - Anneliese Born . Berlik
Petjar Christoskov , der bulgarische
Meistergeiger ; Maya Christ und
Orest , d . herrliche Tanzpaar - Maria
Kalamkarian am Flügel . Ottenburg *
Samstag , 4. Sept ., Dreikönige , Beg .
19.50 Uhr . Eintrittskarten : Ortsver¬
waltung Nord u . West Ii gar renhau »
Bus am , Adolf -Hitler -Str . ; ' Ortswal -
tunig Ost : Pg . Franz Müller , Zelief¬
st raße 28; Ortswaltung Süd : PSF»
Walter Steiger , Friedrichstr . 59. Füf
Betriebe auf der Kreisdienststeil ®
Adolf -Hitler -Str . 5. — Lahr : Sonn¬
tag , den 5. Sept . 1945. Stadthall ^
Beginn 19.50 Uhr . Eintrittskarten :
KdF .-Kreisdienststslie Lahr , Schiller¬
straß © 17. (3480)

Geschäftliche
Empfehtun gen

Rechtsanwalt Händel , Karlsruhe. Ab
1. September 1943 befindet sich
mein Büro Stefanienstraße 50#
Ecke Schiieffenstraße . J

Fahrradschutz. Wir versichern Privat-
u . Geschäftsräder geg . Diebstahl ,
Haftpfl. u. Unfall. Bremer Allgem .
Vers . A.G . , Bezirks -Dir . Karlsruhe ,
Rief stahl Straße 6.

,PANZERLIT" . Luft- und Feuerschutz«
Türen und Dachbodenplatten .
Werksvertr . Dilzer . Karlsruhe - 300.

Kreis Bruchsal 1
Rasierklingen werden nachgeschlif¬

fen bei Fritz Kiephaus , Bruchsal .
Kalserstr .75, Schleiferei -Stahlwaren .
Man achte da ' auf , daß die Rasier¬
klingen keine Flecken auf d * f
Schneide haben . (21482)

Kreis Rastatt 1
-Baden . Wildausgabe : Donnerstag ,
1901—2100. Höfele . Sonnenplatz ,
alte u . neue Haushallk . mitbringe

Baden -Baden . Wildausgabe : Donners¬
tag , 2001—2100. Waidener , Kreuzstr .

Kreis Bühl
Bernhard Schell , Ölmühle , Lichtenau-

Ulm . Neuer Mohn wird erst ab '•
Oktober 1W3 In Verarbeitung ge¬
nommen .
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